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12. Abend Ausgabe. 


Parlaments brief. 
A Berlin, 5. Januar. 


Morgen Vormittag um 11 Uhr wird der Schriftführer der Militär: 
commiſſion, Herr Trimborn, fein Protokoll über die heutige Sitzung 
zur Einſicht der Betheiligten auflegen. Von 11 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags wird der Kriegsminiſter ſeine Bemerkungen und Ergänzungen 
zu demſelben anbringen; von 12 bis 1 Uhr werden die Mitglieder 
der Commiſſion daſſelbe Recht haben, und wenn alsdann die Acten 
pünktlich um 1 Uhr an den Referenten Herrn von Huene gehen, iſt 
derſelbe im Stande, bis 10 Uhr übermorgen Vormittag ſeinen voll⸗ 
ſtändigen Bericht vorzulegen, ſo daß derſelbe verleſen werden kann. 
Hoffentlich werden alle Betheiligten ihre Uhr nach der Normaluhr 
lelen, damit keine Minute verſäumt wird. Alle dieſe Zeitbeſtim⸗ 
mungen haben heute einen ſehr ernſthaften Theil der Commiſſtons⸗ 
verhandlungen gebildet, und man hält an der Vorſtellung feſt, 
daß das Wohl des Reiches davon abhängig ſei, die Verhand⸗ 
rg unter peinlicher Berechnung der Minuten zu beſchleu⸗ 
nigen. Wird der Bericht am Freitag verleſen, ſo kann er 
am Sonnabend Abend gedruckt in den Händen des Reichstages 
ſein und die parlamentariſchen Wetterkundigen nehmen an, daß am 
Dindtag die zweite Leſung im Plenum ſtattfinden wird; es ſteht alſo 
kein Hinderniß im Wege, am Sonnabend die dritte Leſung zu be⸗ 
Dann iſt alſo in der erſten Hälfte des Januar die An⸗ 
gelegenheit erledigt. 

Dit Regierung hat auch heute nicht den leiſeſten Schritt gethan, 
um den Parteien, welche gegen die unveränderte Annahme der Vor⸗ 
lage unüberwindliche Bedenken haben, entgegen zu kommen. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben dieſe Parteien ſich auch an das von ihnen bewieſene 
Entgegenkommen nicht mehr gebunden gefühlt. Sie waren zu einem 
Compromiſſe bereit, aber ein Compromiß ſetzt Entgegenkommen auf 
beiden Seiten voraus. Centrum und Freiſinn hatten eine Formel ge⸗ 
funden, über die ſie ſich unter gegenſeitiger Nachgiebigkeit einigen 
konnten, falls dieſe Nachgiebigkeit zu praktiſchen Reſultaten führte. 
Nachdem dies praktiſche Refultat ausgeblieben iſt, kehrte jede zu ihrem 
principiellen Standpunkt zurück. 
Ob nun die Regierung in der Plenarverhandlung Etwas thun 


N wird, um eine Verſtändigung zu ermöglichen, oder ob fie auf ihrem 


Verlangen, das Geſetz unverändert angenommen zu ſehen, beharren 
und demſelben durch eine Reichstagsauflöſung Nachdruck geben wird, 
darüber wäre es zur Zeit müßig, Vermuthungen anzuſtellen; bis zum 
Ablauf der nächſten Woche werden wir klar ſehen. In den Reihen 
der freiſinnigen Partei iſt man auch darüber ſehr beruhigt. Die 
Abgeordneten, welche während der Ferien in ihren Wahlkreiſen und 
ihrer Heimath geweſen ſind, bringen die Nachricht mit, daß dort kein 

Menſch an das Märchen glaubt, die freiſinnige Partei wolle das 
Reich wehrlos machen. Man erkennt an, daß die freiſinnige Partei 
gegen die Forderungen der Regierung ein weitgehendes Entgegen⸗ 
*ommen gezeigt hat, und daß ſie Recht gehabt hat, auch die finanzielle 
Seite und die Erleichterung der Militärlaſt durch Verlängerung des 
Königsurlaubs in Betracht zu ziehen. 

Wenn die Regierung es vorzieht, ſtatt ihre Forderungen um eine 
Kleinigkeit zu mildern, eine Auflöfung des Reichstages herbeizuführen, 
ſo wäre das ein recht erfreuliches Zeichen dafür, wie friedfertig ſie 
die Lage anſieht. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 6. Januar. 
Die Gerüchte über die geplante Rückkehr des Prinzen von Batten⸗ 
berg nach Bulgarien wollen noch immer nicht verſtummen. Der 
„Poſt“ wird von ihrem Wiener Correſpondenten darüber geſchrieben: 


Man war hier von Anfang an nicht geneigt, den Meldungen über 
den Verkehr der bul Kent pr Deputation mit dem Fürſten Alexander 
von an —ꝛ—ꝛ—ꝛꝛ ͤ v. ... ̃ p—— und über die Bemühungen, den letzteren zur Rückkehr 


Auf der Ferme Jacquot.) 
Eine Dorfgeſchichte von Wilhelm Sommer. 
Den ehemaligen Troupier überwältigte dieſe glückliche Ausſicht für 
fein Kind nicht. Ihm wäre lieber geweſen, 
is eine Laſt hingeſtellt, er könnte jetzt einen Preis für feine Ein⸗ 
walligung machen. Von dem verlorenen Terrain fo viel wie möglich 
zurück zu gewinnen, fragte er daher: 
„Und werdet Ihr auch an die Torine denken, wenn Ihr einmal 
Ener Teſtament macht?“ 
„Dazu verpflichte ich mich heute nicht; Mathieu, ganz kurz, Ja 
ein?“ rief fie und ging zu einem Schrank, wo fie ſich etwas 
uffen machte. 
Ir ſchaute ihr mit einem böfen Blick nach, doch wie fie ihm den 
Kopf wieder zuwandte, zupfte er an dem langen Schnurrbart und 
zwang ſcch zu einem Schmeichelton: 
„Ihr habt immer ein gutes Herz gehabt, Jacquotte und bei 
Gott, ich wäre mit Euch ein anderer Mann geworden!“ 
„Mathieu, ſchweigt ſtill!“ ſchalt fie. „Dächt' ich nicht an die 
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me Theres, ich ließe Euch ziehen mit Kind und Krügen. Zum 
Nale, Ja oder Nein? Beſinnt Euch; ich geh' derweil in die 
Kas, 


Und raſch verließ fie die Stube. Er machte eine hoͤhniſche 


 Grimafie, ſchenkte ſich am Tiſch noch ein Glas ein und leerte es 
| „ Dann ging er ihr nach, und draußen handelten ſie um 
Geſchirr 


Als fie ihm das Geld hinlegte, ſprach er leiſe: 

„Madame Jacquot, noch zehn Livres und das Andere ſoll auch 
in Ordnung ſein.“ 

Sie erwiderte kein Wort, fügte noch zwei Fünffrankſtücke hinzu 
und gab der Margot den Auftrag, die Torine zu holen. 

„Mathieu,“ ſagte ſie nach dem Verſchwinden der Magd, „hier 
im Haus iſt mein Sohn Meiſter, und wenn Ihr Euch mehr als ein⸗ 
mal im Jahre zeigt, wird er Euch die Thüre weiſen, fo deutlich wie 
Euer Schwager in Marey. Ihr kommt morgen in Eure Heimath⸗ 


gemeinde und dorthin laß ich ein Schreiben bringen, das Ihr auff über das, w 


der Mairie unterzeichnen müßt.“ 
Trotzdem er wüthend war, ſteckte er das Geld ein. 


Nachdruck verboten. 


Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


eee Jahrgang. — Eduard 


60 Pf., 


nach Bulgarien zu bewegen, eine beſondere fie be beizulegen. In 
der That iſt auch aus der Umgebung des Fürſten berichtet worden, daß 
er ſelbſt nicht daran denke, ſich in ein ſo abenteuerliches Unternehmen 
einzulaſſen, und die bulgariſchen Deputirten ihrerſeits haben vor Lord 
Nane in London erklärt, daß die bulgariſche Nation, wenn ſie die 
Guten hätte, ihren Neigungen gemäß zu handeln, zweifellos den 

ürſten Alexander e würde, daß ſie aber wohl wiſſe, daß 
dies einfach unmöglich ſei. Nach ſolch beſtimmten Erklärungen ſeitens 
beider Parteien hätte man wohl annehmen können, daß die Gerüchte 
über die Rückkehr des Fürſten Alexander endlich verſtummen würden. 
Dies iſt jedoch nicht der Fall. Dieſelben kehren im Gegentheil mit der 
verſtärkten Zuthat wieder, daß die Bulgaren ihre Unabhängigkeit pro⸗ 
clamiren und ohne weitere Rückſicht auf die Mächte den Battenberger 
zu ihrem Fürſten ausrufen werden. All dies ſind offenkundig nur 
— Ausbrüche einer Stimmun die als ſolche immerhin 
vorhanden ſein mag, die aber entſchieden keinen praktiſchen Ein⸗ 
fluß auf die weitere Entwickelung und Löſung der bulgariſchen 
Angelegenheiten haben wird. Er den biefigen maßgebenden Kreiſen 
würde man einen etwaigen Verſuch der Bulgaren, bei der Fürſten⸗ 
wahl auf die Perſon des Prinzen von Battenberg zurüczugreif en, als 
eine bedauerliche politiſche Verirrung betrachten, die nur geeignet wäre, 
die Sache der Bulgaren zu ſchädigen, die ihnen zugewendeten Sympathien 
zu mindern und die Frage ſelbſt in ber ſchwierigſten Weiſe die compliciren. 
Die Bulgaren wiſſen ſo gut wie die übrige Welt, daß die Differen nen 
zwiſchen dem Fürſten Alexander und Rußland einen perfönlichen Charakter 
angenommen hatten, und fie haben ſeinerzeit den hierdurch geſchaffenen 
wingenden Umſtänden Rechnung en! en, indem fie die Abdication des 
ürſten acceptirten. Fürſt Alexander ſelbſt und die Bulgaren mit ihm 
erkannten dazumal, daß ſein Verbleiben auf dem Throne die ruſſiſche 
Oecupation Bulgariens zur unabwendbaren Folge haben müßte. Dieſe 
Gefahr a verhüten, hat Fürſt Alexander im September v. J. das 
ſchwere Opfer gebracht, auf den Thron zu reſigniren. Dieſelbe Gefahr 
würde ſofort und in drohendſter Geſtalt wieder erſcheinen, wenn die 
Pläne bezüglich der Rückberufung des Fürſten Alexander eine ernſte 
Geſtalt annehmen würden. Die Bulgaren kennen dieſe Situation ganz 
wohl, fie denken auch über die Eventualität einer ruſſiſchen Occupation 
nicht freundlicher, als ſie vor vier Monaten darüber gedacht haben, und 
es iſt daher nicht zu glauben, daß ſie im Ernſte die ihnen zugeſchriebenen 
Pläne bezüglich der Rückberufung des Fürſten Alexander hegen. 


Dem „Dtſchen Tgbl.“ geht aus Petersburg eine Reihe von Berichti⸗ 
gungen zu. Man ſchreibt dem genannten Blatte: 


Die Bol, Corr.“ läßt ſich aus Warſchau melden, daß die Ein: 
berufung der ruſſiſchen Militärpflichtigen früher als ſonſt ſtattfinden 
ſolle. Es iſt das wieder eine ſolche Lügenmeldung, wie ſie ſeit einiger 
Zeit planmäßig über Rußland verbreitet werden. Die Einberufung der 
Reeruten erfolgt alljährlich im December, und fo iſt es auch diesmal der 
Fall geweſen. Für das Gardecorps iſt ſogar die Einſtellung bis heute 
noch nicht 1 denn die Garderecruten aus den entfernten Gouver⸗ 
nements ſind noch nicht eingetroffen. Die Entlaſſung der Reſerviſten 
iſt, wie alljährlich, auch diesmal nach den Herbſtübungen erfolgt, mit 
Ausnahme derer in Petersburg, Moskau und Warſchau, wo des ange⸗ 
9 7 — Wachtdienſtes wegen die Entlaſſung immer erſt in den erſten 
rztagen erfolgt, wo die Recruten fo weit ausgebildet find, daß fie 
die achen beziehen können. Diesmal find jedoch alle Vorbereitungen 
getroffen, 9 die Entlaſſung ſchon Mitte Februar erfolgen könne. 

Am Hofe in Gatſchina, wie in der kaiſerlichen Familie iſt man ver⸗ 
ſtimmt über die fortwährenden Lügen der eee Preſſe. Hier 
weiß Jedermann, Einheimiſche wie Ausländer, daß das 1 und 
geiſtige Befinden des Kaiſers ausgezeichnet und an allen den Schilde⸗ 
rungen über Wuthanfälle auch kein wahres Wort iſt. Den angeblich 
ſchwerbeleidigten und dann ermordeten preußiſchen Militärbevollmäch⸗ 
tigten Herrn von Villaume kann man täglich in den Häuſern der 
hieſigen erſten Geſellſchaft ſehen; der Kaiſer hat ihn ſehr gnädig 
u und verfehlt niemals, wenn er ihn ſieht, einige freundliche 
Worte an ihn zu u richten. Selbſt die Fabel mit dem ermordeten Flügel: 
Adjutanten v. Reutern wird im Auslande wieder aufgefriſcht. Man 
jagt im allgemeinen, an jeder Lüge fei wenigſtens etwas Wahres. In 

n vorgenannten Fällen iſt je 1 auch nicht der geringſte Anlaß vor⸗ 
handen, der jenen 21 en als Grundlage dienen könnte. Solche können 
aber nur von einer Seite ausgehen, der es erwünſcht ſein muß, Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Kaiſer Alexander III. und Deutſchland zu ſäen. 


Italieniſche Blätter erwähnen eines angeblich im Monat März bevor⸗ 
ſtehenden Beſuches des Kaiſers Franz Joſef in Venedig, wo das 
italieniſche Königspaar anläßlich der Enthüllung des Victor Emanuels⸗ 
Denkmals anweſend ſein werde. 


„Wenn ſie aber eingeſegnet iſt, will ich ſie wieder haben, anders 
thu ich es nicht,“ knirſchte er hervor. 
„Das dient mir nicht,“ ſprach die entſchloſſene Frau, „auf zehn 


er hätte daſſelbe nicht Jahre mindeſtens müßt Ihr Euch verpflichten, mir das Kind zu lafien; 


dann mag es thun, was es will. Gebt die zehn Livres wieder 
heraus!“ 

Das brachte er aber nicht über ſich, der zärtliche Vater; er ſtreckte 
ſeine Hand hin und unheimlich gellte ſein Lachen durch die Küche. 

„Abgemacht in drei Teufels Namen!“ rief er, „auf die paar Jahre 
ſoll es mir nicht ankommen; ſchickt das Schreiben ſo abgefaßt an die 
Mairie, ich will morgen Abend dort fein zum Unterzeichnen. Ihr 
glaubt, Ihr habt einen guten Handel gemacht, Jacquotte; wenn Ihr 
aber meint, in der Torine ſtecke das laue Blut von der alten Heulerin, 
ihrer Mutter, ſo werdet Ihr Euch ſchneiden. Die wird Euch Etwas 
zu rathen aufgeben; denn ſie hat den Kopf von ihrem Vater, dem 
wilden Mathieu, den Ihr nur gekannt habt, als er noch ziemlich zahm 
war. Was gilt es? bevor die zehn Jahr um ſind, gebt Ihr mir 
hundert Livres, daß ich fie wieder habe; tie hat jetzt ſchon den Teufel im 
Leib, und ich bin kaum mit ihr fertig geworden. Ha, ha, wie werdet 
Ihr die Augen aufreißen, wenn ſie ſticht, meine 1 ſchwarze 
Schlange!“ 

Die Bäuerin entſetzte ſich über dieſe Rohheit und mußte alle Kraft 
zuſammen nehmen, ihm ruhig zu erwidern: 

„Das wollen wir abwarten, Mathieu. 
was wir ausgemacht haben.“ 

Die Margot erſchien, an jeder Hand ein Kind. Der Vater nahm 
Abſchied, indem er dem Mädchen kurz erklärte, es müſſe jetzt dableiben 
und der Frau gehorchen, er könne es vor der Hand nicht mehr 
brauchen, da er auf eine weite Reiſe gehe. Torine blieb ſtumm, 
richtete einen langen Blick auf die Madame Jacquot, und als dieſe 
ihr zunickte, zog ein Lächeln der Befriedigung über ihr mageres Ge⸗ 


Dort kommt ſie, ſagt ihr, 


= 
& 


then 

Dominik erhielt von der ebenfalls erſtaunten Magd Aufſchluß 

was fi) eben abgewickelt und erhob ein Triumphgeſchrei, 

während der Geſchirrhändler ſeinen Karren in Ordnung brachte: 
„Das iſt recht, das iſt recht! Jetzt braucht die Katherine gar 

nicht mehr zu kommen!“ 


Zeitung. 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


: Hexrrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Aaaltens Beflellungen auf die Aer . welche Sonntag ea Montag 


zweimal, an den übrigen K. agen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Januar 1887. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Januar. [Ueber die heutige Sitzung der 
Militärcommiſſion] tragen wir in Ergänzung unſeres tele: 
. Berichtes noch Einiges nach dem Berichte der „Freiſ. 
tg.“ na 

Abg. Windthorſt kam bei der Discuſſion über § 2 auf die 
e dee zu ſprechen. Er ſagte: 

Was die Koſten der Militärvorlage anbetrifft, ſo wollen wir dahin 
wirken, daß dieſe außerordentlichen Kriegslaſten von den bevorzugten 
Klaſſen der Geſellſchaft getragen werden und nicht allein uns auf in⸗ 
directe Steuern verweiſen laſſen. Ich weiß wohl, daß die directen Steuern 
im Reichstage nicht gemacht werden. Die Heranziehung der Wohlhaben⸗ 
den aber kann in den Einzellandtagen erfolgen. Die Maſſe des Volkes 
muß die Soldaten ſtellen, deshalb ſollen die Wohlhabenden dafür be⸗ 


zahlen. 
Abg. Rickert wies auf das 


roject einer Reichseinkommenſteuer hin 
und hofft mit der Centrumsparte 


darüber zu einer Uebereinſtimmung zu 
gelangen. Er hätte gewünſcht, daß Windthorſt den Hinweis „auch auf 
ſudirecte Steuern“ fortgelaſſen. Die freiſinnige Partei behält ſich vor, 
dieſe Koſtenfrage im Plenum zu erörtern 
g. Windthorſt: Ich will kein Mißverſtändniß aufkommen laſſen. 
Mit großem Bedacht habe ich geſagt: nicht allein aus indirecten Steuern. 
Eine richtige Steuer aus dem Branntwein würde ich auch 
zu befürworten geneigt ſein. (Beifall der Nationalliberalen und 
n In Bezug auf die directen Steuern könne er nicht ganz 
mit Rickert übereinſtimmen. Die Erhöhung der directen Steuern werde 
Sache der Einzellandtage ſein. (Bei all der Nationalliberalen.) Sie 
49 1 dies freudig zu begrüßen, weil Sie meinen, dort die Majorität 
zu habe 
Abg. Richter: Ich bin nicht der Anſicht, daß die Mehrkoſten durch 
eine Branntweinſteuer aufzubrin en find. Von Erhöhung der Brannt⸗ 
weinſteuer kann nur die Rede ſein, wenn der Mehrertrag daraus ver⸗ 
wendet wird zu anderweitigen Aufhebungen von Steuern und 
Zöllen auf nothwendige Lebensmittel, alſo 125 Entlaſtung 
der minderwohlhabenden Volkskl afſen. Im Plenum werden wir 
auf das Reichseinkommenſteuerproject zu ſprechen kommen. Bundesrath 
und Reichskanzler können demſelben formale Einwendun SR. nicht ent⸗ 
gegenſtellen, denn die Genannten haben ſelbſt im Jahre 1881 eine Reichs⸗ 
einkommenſteuer in Form einer Wehrſteuer vorgeſchlagen. 
Ferner erwähnte Abg. Windthorſt des Gerüchts, daß Deutſch⸗ 
land eine Allianz mit Rußland abgeſchloſſen habe. Er ſagte: 
Meine auswärtigen Quellen ſind die notoriſchen Erklärungen in Paris, 
eſt u. ſ. w. während der letzten Tage. Beſtätigen oder dementiren Sie 
doch die Nachricht über neue Abmachungen Deutſchlands mit Rußland, 
wenn Sie können!... Ich bedauere, daß uns heute nicht vergönnt iſt, mit 
dem Reichskanzler oder ſeinem politiſchen Vertreter zu ſprechen. Der 
Kriegsminiſter hat eine gebundene Marſchroute. 
Im Laufe der Debatte kam Abg. Windthorſt nochmals auf 
dieſe Frage zurück und ſagte: 
Es wäre endlich an der Zeit, die auswärtigen Verhältniſſe zu erörtern, 
insbeſondere das Vorhandenſein eines neuen Abkommens zwiſchen Ruß⸗ 
chland. Wenn nur Jemand da wäre! Es würde dies 
ein intereſſantes Streiflicht auf unſere Beziehungen zu 
en. Das neue Abkommen ſoll dahin gehen, daß wir 
Gewehr bei Fuß ſtehen, wenn Rußland Oeſterreich N Der Reichs⸗ 
tag mit der früheren nationalliberalen Mehrheit hat es nicht 9 
Stellung zu den auswärtigen Verhältniſſen zu zn Was ſoll aber 
nun werden, wenn der Reichskanzler nicht mehr da iſt. 
Schatzſecretär Jacobi äußerte, die öffentlichen Stimmen im 
Lande aus den letzten Wochen laſſen erkennen, daß im Lande die 
Ueberzeugung in großem Umfange vorhanden iſt von der Nothwen⸗ 
digkeit der Annahme dieſer Vorlage. 
Darauf replicirte Abg. Richter: 
Sehr gewundert hat es mich, daß Herr Jacobi au 
komödie — letzten Tage 


land und Deutſ 
Abkommen aus, 
Oeſterreich wer 


die easy 
laubte hinweiſen zu müſſen. Dieſe iſt doch 
kläglich genug verlaufen. er hat ſich denn entrüſtet? Nur Conſervative 
und Nationalliberale. Dieſe haben uns nicht gewählt, ſondern waren im 
Gegentheil ſchon über unſere Wahl entrüſtet und ſetzen dieſe Entrüſtung 


nunmehr fort. (Abg. v. Köller: Aber Herr Schreck!) Allerdings, den 


ſchenken wir Ihnen. Er gehört auch nicht zu den Wählern eines freiſin⸗ 
nigen Abgeordneten hier. Für mich ſind die auswärtigen ic chien bei 
— Stellungnahme zur 9 —— entſcheidend. Aber ich ſchließe aus 
der ſtarren Haltung der Reg aus der Ablehnung jeder Verſtän⸗ 
digung, daß die Verhältniſſe bi ſehr friedlich geſtaltet haben müſſen. An⸗ 


„Mein rTrTrTTTfTTTTfTfTTCTTTTTTCTCTCVCVTCTCCCCCCCCCCCC eTg eg iſt das ein Kind!“ ſprach die Margot zu der 
Meiſterin, „da ſteht es mit dem Nick bei den Krebſen und ſchaut 
nicht einmal dem Vater nach; das muß ja gar kein Herz haben.“ 

„Wie ſoll zu einem ſolchen Vater ein Kind Liebe haben!“ ſagte 
dieſe. „Komm', wir wollen ihm für die Nacht ein Bett in Deiner 
Kammer machen.“ 

So vergnügt war der kleine Dominik noch nie zu Bett gegangen, 
als dieſen Abend. Prächtig hatten die Krebſe geſchmeckt, und morgen 
wollte er mit der neuen Schweſter, welche die gute Großmutter extra 
für ihn dabehalten, eine zweite Portion fangen. Er konnte es kaum 
erwarten; das war doch was Anderes, als Rettiche und Blumen 
pflanzen, wobei man ſo lange warten mußte, bis etwas für Auge 
und Schnabel zum Vorſchein kam. Und klettern gleich einem Buben 
hatte er ſie geſehen, und ſie hatte ihm dabei erzählt, wie ſie Vogel⸗ 
neſter ausgenommen und Amſeln und Droſſeln in Schlingen gefangen. 
Welch' eine ſchöne Ausſicht für Zeitvertreib und „zum Sousverdienen“, 
wie ſie noch geſagt. Beim Dominik Jacquot war die Katherine 
Thierry des Gänzlichen abgeſetzt! Weil er mit ihr wegen des Gra⸗ 
bens gezankt, war er zu der Brücke gegangen und hatte die Torine 
getroffen. Für den Knirps aus kleiner Nahe eine große Wirkung, 
vielleicht nicht nur für ihn. 

Auf der Ferme Jacquot wachten nur noch ein Knecht im Stall 
auf den Meiſter und die Mutter in der Stube auf den Sohn. Sie 
ſaß bei der Oellampe am Tiſch, hatte ein Gebetbuch vor ſich liegen 
und den Roſenkranz in der Hand. Dieſe Großmutter ſah noch ſehr 
jugendlich aus. „Kein Wunder bei dem ſchönen, ruhigen Leben!“ 
ſagten die Weiber im Dorfe, „fie hat es bei dem Jacquot beſſer 
gehabt als manche reiche Städterin, und ſo alt iſt ſie noch nicht, 
kaum Fünfzig.“ In der That zeigte ſich auf dem vollen braunen 
Scheitel nicht ein graues Härchen, und im Zuſtand' ungeſtörter 
Gemüthsruhe wies ihr wohlwollendes Geſicht nur um die Lippen 
einige ſchwache Falten auf. Jetzt runzelte ſich die glatte Stirn; ſie 
dachte an das unerwartete Wiederſehen und die Anſpielungen des 
frechen Mathieu. Der Unwille darüber trieb ihr heute noch eine 
leichte Röthe ins Geſicht, und doch hätte es wenig gefehlt, und fie 
wäre das Weib dieſes Mannes geworden. 


(Tortſetzung folgt.) 


TEEN rn 


f bernfalls würde es die Regierung nicht verantworten können, angeſichts 
auswärtiger Kriſen der Mehrheit des Reichstags gegenüber trotz aller An⸗ 


gebote aus derſelben eine derart ablehnende Stellung einzunehmen und 
Leinen Conflict im Lande heraufzubeſchwören. ; 5 


[Die verſtorbene Prinzeſſin Marie von Würtemberg! ift 
einem Bruſtleiden erlegen. Sie ſtarb unerwartet raſch im Beiſein ihres 
E Leibarztes Dr. Frank und einer barmherzigen Schweſter. Die Verewigte, 
5 eine Schweſter des Königs Karl von Würtemberg, aus erſter Ehe des 
Königs Wilhelm mit der Königin Katharina, war geboren am 20. October 
1816. Am 19. März 1840 vermählte fie ſich mit dem Grafen Alfred Karl 
Auguſt Franz Kamill von Neipperg, k. k. Kämmerer, Königl. würtem⸗ 
Pergiſcher Generalmajor. Seit dem am 16. November 1855 erfolgten Tod 

ihres Gemahls war ſie verwittwet. Für die Verſtorbene trauern nament⸗ 
lich die Armen und Nothleidenden, denen ſie ihre zum Wohlthun ſtets be⸗ 
reite Hand wiederholt geöffnet, und im Geheimen wie öffentlich reichliche 
Summen geſpendet hat. 
Oberlandesgerichts⸗Präſident Consbruch.] Der am 3. d. M⸗ 
min Kaſſel geſtorhene Präſident des dortigen Oberlandesgerichts, Consbruch, 
war einer der jüngſten Oberlandesgerichtspräſidenten und erſt im Jahre 
1884 nach dem Tode des Präſidenten Mager in dieſe Stelle berufen. Am 
210, December 1843 zum Referendar und am 23. November 1847 zum 
Aſſeſſor befördert, arbeitete der jetzt Verſtorbene erſt in Weſtfalen, dann 
am Kammergericht und wurde 1854 Kreisrichter in Stralſund. Bereits 
im nächſten Jahre erfolgte feine. Ernennung zum Director des Kreis⸗ 
gerichts in Altenkirchen, jo daß er alfo bis dahin eine außerordentlich 
Taſche Carrière machte. 1863 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach Anger: 
münde und 1867 beim Uebergang der heſſiſchen Juſtizverwaltung auf 
Preußen ebenfalls als Kreisgerichtsdirector nach Kaſſel verſetzt. Im April 
4869 erfolgte feine Ernennung zum Kron⸗Oberanwalt bei dem Appellations⸗ 
gerichte in Celle, und hier verblieb er, bis er bei der Juſtizreorganiſation 
am 1. October 1879 Präſident des Landgerichts in Kaſſel wurde. Am 
31. Januar 1881 erhielt er in dieſer Stellung den Titel als Geheimer 
} n und am 30. Juni 1884 wurde er Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident. > j 
518 Poſtaliſches.] Nach einer Mittheilung der franzöſiſchen oberſten 
Poſtbehörde iſt auf dem franzöſiſchen Poſtdampfer „La France“ der Linie 
St. Nazaire— Colon, welcher am 10. December von St. Nazaire abge⸗ 
Fahren war, auf hoher See Feuer ausgebrochen, wodurch die ſämmtlichen 
an Bord befindlichen Poſtſendungen vernichtet worden find. 
3 [Marine.] Nach den neueſten Mittheilungen über die Bewegungen 
deuiſcher Kriegsſchiffe auf den auswärtigen Stationen befindet ſich — wie 
die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt — das Kreuzergeſchwader unter Contre⸗Admiral 
Knorr nebſt den beiden oſtafrikaniſchen Stationsſchiffen „Möwe“ und 
Hyäne“ noch vor Zanzibar, doch dürfte der dortige Aufenthalt des Ge⸗ 
chwaders nur von beſchränkter Dauer fein, da die Poſtſendungen nicht 
ehr nach Zanzibar dirigirt werden. — Nachdem die beiden in Weſtafrika 
ationirten Fahrzeuge, Kreuzer „Habicht“, Commandant Corv.⸗Capt. Koch, 
d Kanonenboot „Cyclop“, Commandant Capt.⸗Lt. v. Halfern, Stab und 
Beſatzung gewechſelt haben, iſt der „Habicht“ zu einer Fahrt von Kamerun 
nach der Capſtadt beordert, während der „Cyelop“ bei Kamerun ſtationirt 
bleibt. Die Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“, Commandant Corv.⸗Capt. Junge, 
welche die abgelöſten Mannſchaften der ebengenannten beiden Fahrzeuge 
in die Heimath zurückführt, hat gerade zum Weihnachtsfeſte die Cap Ver⸗ 
Diſche Inſel erreicht und beabſichtigt morgen (6. Januar) die Reiſe von 
St. Vincent nach Madeira fortzuſetzen. — Von der oſtaſiatiſchen Station 
iſt zu melden, daß der Kreuzer „Nautilus“, Commandant Capt.⸗Lt. von 
Hoven, am 3. Januar von Nagaſaki (wo ſeine Ankunft am 19. v. Mts. 
er olgt war) nach Shanghai in See gegangen iſt; das Kanonenboot 
„Wolf“, Commandant Capt.⸗Lt. Janſchke, befand ſich in der zweiten Hälfte 
EN des vorigen Monats in Canton. — Von den beiden in Auſtxalien ſtatio⸗ 
mieten Kreuzern hatte „Albatroß“, Commandant Capt.⸗Lt. von Frantzius, 
am 13. v. M. Apia verlaſſen; vom „Adler“, Commandant Corv.⸗Capitän 
pv. Wietersheim, fehlen ſeit zwei Monaten Nachrichten; am 30. October 
Hat das Schiff Cooktown verlaſſen, die Ankunft in irgend einem anderen 
Re afen iſt noch nicht gemeldet, doch wird eine der nächſten Boten wohl ſchon 
% A ber den Verbleib des Fahrzeuges Auskunft geben. — Das aus den 3 Kreuzer: 
fregatten „Stein“, „Moltke“ und „Prinz Adalbert“ beſtehende Schul⸗ 
n unter dem Commodore von Kall befindet ſich ſeit dem 20. v. M. 
mim St. Thomas, welches bis weiteres auch Poſtſtationsort für das Ge: 
ae bleibt, jo daß der Aufenthalt deſſelben in Weſtindien noch bis 
in den nächſten Monat hinein zu erwarten iſt. Das Schiffsjungenſchul⸗ 
ſchiff „Nixe“, Commandant Corv.⸗Capitän v. Arnim, war ſeit Mitte 
December in Dominika und beabſichtigte heute (5. Januar) ſich ebenfalls 
nach St. Thomas und von dort nach La Guayra zu begeben. — Der 
Auviſo „Loreley“, Commandant Capitän⸗Lieutenant Dräger, befindet ſich 
noch in Malta, wo das ziemlich altersſchwache Schiff ſich einer Reparatur 
unterziehen muß. — In den inländiſchen Gewäſſern find eigentlich nur 
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f Kleine Chronik. 

* Breslau, 6. St: 
Selbſtmord nach der Hochzeit. Wir haben bereits über den 
ker Ses d des 28 jährigen Grundbeſitzers Emerich v. Vaſankeößy in 
Alt⸗Szöny berichtet, welcher ſich fünf Tage nach feiner Vermählung mit 
einer Tochter des Peſter Großhändlers Eberling auf ſeinem Gute erſchoſſen 
hat. Ueber die Vorgeſchichte und die näheren Umſtände dieſer Affaire 
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die Bewe 9 81 von einem Paar Torpedobooten zu regiſtriren, nachdem 
telegraphiſch ſchon gemeldet iſt, daß die beiden Kreuzer⸗Corvetten „Alexan⸗ 
drine“ und „Arcona“ ſich von Kiel nach Wilhelmshaven begeben haben. 
Damit iſt die neue Beſtimmung über die Vertheilung der Kreuzer⸗Cor⸗ 
vetten auf die beiden Stationen zur Ausführung gekommen. Von den 
acht Kreuzer⸗Corvetten gehören ſechs zur Nordſee⸗ und nur zwei zur 
Oſtſeeſtation; dieſe befinden ſich im Kreuzer⸗Geſchwader vor Zanzibar, 
während in Wilhelmshaven jetzt fünf Kreuzer⸗Corvetten: „Alexandrine“, 
„Arcona“, „Marie“, „Freya“ und „Victoria“ in Reſerve liegen. Auch 
die Kreuzerfregatten „Leipzig“, „Charlotte“ und „Stoſch“ befinden ſich 
dort in Reſerve. 

® Berlin, 5. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber den 
poſtaliſchen Verkehr während der jüngſten Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrszeit in Berlin find dem „B. Tgbl.“ die entſprechenden Zahlen 
zugänglich, welche das treffendſte Bild von der coloſſalen Aufgade gewähren, 
die von Seiten der Poſtanſtalten in dieſem kurzen Zeitraume zu bewältigen 
geweſen ſind. Was zunächſt den Weihnachts⸗Päckereiverkehr 1886 betrifft, 

o wurden aufgelieferk in Berlin 551870 Stück; Veen das Vorjahr mehr 
23998. Eingegangen und verblieben find in Berlin 398 137 Stü 

17530 mehr als im Vorjahr. Im Durchgang wurden 2021658 Stück 
bearbeitet, was ein Plus von 92061 ergiebt. Es ergiebt ſich ſonach die 
Geſammtſtückzahl der Weihnachts⸗Päckereien von 2971665 mit einem Plus 
von 133539 gegen das Jahr 1885. — Von beſonderem Intereſſe find dies⸗ 
mal die Zahlen des Neujahrs⸗Briefverkehrs: Stadtbrieffendungen wurden 
1950 607 befördert, d. i. 102845 mehr, als im Vorjahre trotz der 
Concurrenz durch die Privat⸗Briefbeförderung. Die Zahl der nach Berlin 
1 von auswärts eingegangenen Sendungen betrug etwa vier 

illionen. 

Ueber das traurige Geſchick, von dem der Chef der Berliner Feuer⸗ 
wehr, Major Witte, betroffen worden, berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: Vor 
einigen Monaten trat im Weſen des Herrn Witte eine Veränderung ein. 
Er wurde leidend, ſah ſchlecht aus, war in mürriſcher Stimmung. Man 
hielt ihn für leberleidend. Dann wurde er, ſtets ſtreng im Dienſt, von 
maßloſer Rückſichtsloſigkeit ſelbſt gegen die Offiziere. Er ſchien ſich voll⸗ 
ſtändig zu vergeſſen, und nur weil ihn ſeine Offiziere in der That für 
leidend hielten, ging es ohne Eclat ab. In den letzten Wochen nun ward 
er raſtlos. Es litt ihn nicht im Hauſe. Kaum hatte er es betreten, ſo 
ſtürmte er wieder fort. Auf der Straße ſah man ihn wie im Selbſt⸗ 
geſpräch und geſticulirend gehen. In der Nachbarſchaft fing er an — was 
er ſonſt nie gethan — Einkäufe in größerem Maßſtabe zu machen, ſo daß 
die Kaufleute darüber zu ſprechen anfingen. Vor wenigen Tagen ſprang 
er auf dem Dönhofsplatz aus einer Droſchke in voller Fahrt, in der er 
mit ſeinem Schwiegervater ſaß, und lief davon. Bei alledem hat er bis 
zum Neujahrstage feinen dienſtlichen Pflichten in vollſtem Maße obgelegen. 
Den Neujahrsempfang hielt er noch ab, ohne daß eine Veränderung auf⸗ 
fiel. Nur war er plötzlich viel weicher und zugänglicher geworden, mit⸗ 
theilſamer, während bis dahin kein überflüſſiges Wort je über ſeine Lippen 
kam. Am 2. Januar gewann man die Ueberzeugung, daß ein ſchleuniges 
Eingreifen nöthig ſei. Herr Profeſſor Weſtphal empfahl die Ueberführung 
nach Görlitz, doch iſt zunächſt ein Aufenthalt in einer Berliner Heilanſtalt 
beſchloſſen worden. Am Dinstag früh ſollte Herr Witte der Heilanſtalt 
übergeben werden. Man bat ihn, Cioilkleider anzulegen, doch war er, ehe 
man ſich deſſen verſah, wieder aus dem Haufe verf 
erſt Mittags zurück. So mußte man ihn denn in der vollen Uniform der 
Heilanſtalt übergeben. Das Aufſehen, welches der traurige Fall gemacht 
hat, iſt ein ungemeſſenes. Herr Oberbrandinſpector Noel hat einſtweilen 
die Leitung der Feuerwehr übernommen; man darf kaum boffen, Herrn 
Witte ſein Amt wieder übernehmen zu ſehen. „Hochgradige Nerven⸗ 
überreizung“ iſt in dem Krankheitsatteſt als Krankheit Witte's angegeben. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. 8 


Zur Wahl des Fürſtbiſchofs von Breslau ſind berechtigt: 
0 Dignitäten: Propſt Dr. Kayſer, Dekan Weihbiſchof Dr. Gleich; 2) reſi⸗ 
dirende Domherren: Scholaſticus Lorinſer, Karker, Dr. Wick, v. Montbach, 
v. Schalſcha, Dr. Franz, Spieske, Seltmann, Sockel, Dr. Propſt; 3) Ehren⸗ 
domherren: Kania, Fürſtb. Com. in Poniſchowitz, Klein, Prot. Apoſt. 
a. j. p. inf. Prälat in Breslau, Aßmann, Propſt in Berlin, Bannert, 
Erzprieſter in Toſt, Warnatſch, Erzprieſter in Glogau, Hoffmann, Groß⸗ 
dekan in Neurode. ö 

® Truppen⸗Dislocationen werden, wie man der „Schleſ. N 
von unterrichteter Seite mittheilt, für den 1. April d. J. in folgender 
Weiſe geplant. Das 8. Dragoner⸗Regiment verlegt feine in Oels ſtehenden 
Escadronen nach Namslau, während die in Grottkau ſtehende Artillerie⸗ 


—— 


* 


chwunden und kehrte fr 


Abtheilung nach Oels kommt. Das 4. Dragoner⸗Regiment geht von 
Niederſchleſien nach Pitſchen und Umgegend in Cantonnements, während 
die in Schweidnitz ſtehende Artillerie-Abtheilung nach Gleiwitz in Garniſon 
kommt. Endlich ekhalten diejenigen Städte Oberſchleſiens, in denen einſt⸗ 
mals die 15. Dragoner garniſonirten, darunter Groß⸗Strehlitz, Beſatzungen 
aus den neu zu formirenden Infanterie⸗Bataillonen. — Dieſe Mittheilung 
wird, was die Belegung oberſchlefiſcher Städte mit Infanterie betrifft, 
durch eine Nachricht ve „Königshütter Ztg.“ beſtätigt, wonach die Städte 
Myslowitz, Kattowitz, Tarnowitz und Beuthen auserſehen ſind, je ein 
Bataillon Infanterie aufzunehmen. Da Beuthen ſchon 1 Bataillon in 
— bat, fo würde ſich die dortige Garniſon auf 2 Bataillone ver: - 
mehren. 

* Herrn Max Bruch, dem Dirigenten des Breslauer Orcheſtervereins, 
iſt eine ſehr ſchmeichelhafte Auszeichnung zu Theil geworden, welche zu⸗ 
gleich in erfreulicher Weiſe darthut, wie lebhaft man ſich auch in weiteſter 
Ferne für deutſche Kunſt und deutſche Künſtler intereſſirt. In 
einem vom 24. November 1886 datirten Schreiben hat der Vorſtand 
des „Beethoven⸗Clubs“ in Rio de Janeiro Herrn Bruch zum corre⸗ 
ſpondirenden Mitglied ernannt. Der Wortlaut des betr. Schreibens iſt 
folgender: 

Monsieur! 

Jai Ihonneur de vous faire remettre le Diplome de Membre Corre- 
spondant du Club Beethoven de Rio de Janeiro, 

En vous décernant ce titre, le Club Beethoven a voulu rendre un 
double hommage à votre glorieux nom, car non seulement vous &tes 
de ceux qui imposent par le génie, mais encore vous &tes particulièrement 
réveré dans notre Club où plusieurs de vos beaux ouvrages ont été 
ex6ent6s, 

Vos talents Monsieur et cher Mattre n’ont plus besoin de cet hom- 
mage nouvean et lointain, ne l’acceptez donc que comme un écho 
affaibli de l’admiration que vous inspirez à tous ici dans ce pays 
nouveau et curieux de tout ce qui a rapport à votre grand art. 

Agréez Monsieur mes salutations les plus sincbres 

R. J. Kinsman Benjamin 
vice-Président du Club Beethoven 
et Directeur des Concerts. 


A Lüben, 5. San. [Tageschronik.] Dem Verwalter der Königl. 
Kreisſteuerkaſſe hier, Rentmeiſter Hecker, iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen worden. — Die ſtädtiſche Verwaltung hierſelbſt beabſichtigt 
jetzt, dem Plane der Erbauung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes näher 
zu treten. Bei den in unſerer Stadt nicht gerade günſtigen Waſſer⸗ 
a eh bietet die Auswahl des geeigneten Platzes erhebliche Schwierig⸗ 
keiten. Neben den beiden bisher hierfür ins Auge gefaßten Plätzen dürften 
vielleicht noch andere in Vorſchlag kommen. — Wie wir hören, iſt für die 
durch den Tod des Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpector Müller erledigte 
Stelle hierſelbſt Herr Lindemann beſtimmt, welcher jetzt in Potsdam und 
üher in Halle a. d. Saale eine Stelle in der Militärverwaltung be⸗ 
kleidete, vorher aber beim hieſigen Dragoner⸗Regiment als Stabstrompeter 
ſtand. — Das am 2. d. Mts. ſtattgehabte Begräbniß des Conrectors 

einrich ging unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung von Statten. 

er Verſtorbene, welcher erſt zum 1. October v. J. im Alter von über 
70 Jahren wegen eines Augenübels penſionirt worden war, hat über 
25 Jahre an der hieſigen ſtädtiſchen Schule gewirkt. 


A Schweidnitz, 3. Jan. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der am 30. v. Mts. Fer Schr Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Mitglieder der ſtädtiſchen Schulendeputation, deren 
Wahlperiode abgelaufen war, Juſtizrath Gröger, Profeſſor Dr. Schmidt, 
Dr. med. Meyer wiedergewählt. — Die hieſige Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt im abgelaufenen Quartal von Schülern ſo ſtark frequentirt ge⸗ 
weſen, daß es zweckdienlich erſchienen iſt, für den Zeichen⸗Unterricht die 
bisher beſtandene Abtheilung in zwei zu ſondiren und in zwei getrennten 
Klaſſenräumen zu unterweiſen. Demgemäß tft die Beſchaffung einer neuen 
Lehrkraft für dieſen Unterrichtszweig erforderlich. Daher bewilligt die 
Verſammlung die von dem Curatorium befürwortete und von dem Ma⸗ 
giſtrat beantragte Remuneration. — Den drei Kutſchern des ſtädtiſchen 
Marſtalls, zwei Arbeitern im Waſſerhebewerk, zwei Zimmerleuten und 
zwei Vorarbeitern im ſtädtiſchen Bauhofe wurden die üblichen Weihnachts⸗ 
gratificationen auch für dieſes Jahr bewilligt. 


«Liegnitz, 5. Jannar. [8000 Mark verloren und wieder⸗ 
gefunden. — Baufälliges Gebäude.] In einem hieſigen Geſchäft 


zweiten Hälfte des November gefeiert. Die Hoffnung Vaſonkeßy's, ſich 
ing indeſſen nicht in Erfüllung; 

er hatte auf eine viel größere Mitgift 2 — zu können geglaubt, als er 
thatſächlich erhielt. Vaſonkeöy hatte zu Her zahlreichen — — 
etrage er⸗ 


durch die Heirath rangiren zu können, 


nachzukommen; er hoffte, dieſe Verbindlichkeiten mit jenem 


füllen zu können, welchen ihm ſeine Schwiegereltern in Ausſicht geſtellt 


hatten. Er ſchrieb von Alt⸗Szöny an ſeinen Schwiegervater, ſetzte ihm 
auseinander, daß er einer gewiſſen Summe bedürfe, um ſich rangiren zu 


ch können, und bat ihn ſchließlich, ihm dieſen Betrag zur Verfügung zu ftellen. 


Die Folge dieſes Briefes war, daß das Eberling'ſche Edepaar am vorigen 
Sonnabend in a anlangte. Die Schwiegereltern brachten den 
ganzen Tag in Alt⸗Szoͤny zu, wo ſie faſt ununterbrochen Familienrath 
hielten. Aus der Kataſtrophe kann geſchloſſen werden, daß die Hoffnung 
Vaſonkedy's nicht in Erfüllung gegangen iſt. Herr Eberling und ſeine 
Gattin reiſten Abends nach der Hauptſtadt zurück. Gegen 10 Uhr 


zo 
ſich die junge Frau, die ſich etwas unwohl fühlte, in ihr Zimmer — 7 
r 


und Vaſonkeöy ſagte ihr, auch er werde ſich bald zur Ruhe begeben. 


trat noch einmal in ihr Zimmer, ſprach einige Worte mit ihr, verließ es 
dann wieder, und bald darauf hörte man einen Schuß, der dem Leben 
des kaum 28jährigen Mannes ein Ende machte. Auf ſeinem Schreibtiſche 
— man einen an den Totiſer Advocaten Fittler adreſſirten Brief, in 


eſſen Beſitz ſich auch das Teſtament Emerich Vaſonkeöy's befindet. 


Andenken an Gordon. Sir Henry Gordon, der Bruder des be⸗ 
rühmten Generals, hat dem britiſchen Muſeum zwei Angedenken an den 
tapferen Helden geſchenkt. Das erſte beſteht in einer von General Gordon 
ſelbſt entworfenen Landkarte über ſeinen Feldzug gegen die Taiping⸗ 
Rebellen in China, das zweite in dem Decret des Kaiſers von China, 
wonach Gordon in Anbetracht „ſeiner Geſchicklichkeit in der Strategie und 
feiner Kriegskunſt“ einen der höchſten Orden und die Summe von 10 000 
Taels (60 M.) als 8 ausbezahlt erhalten ſollte. Gordon 
nahm den Orden an, lehnte aber die Geldſumme ab. 


Afrikaniſche Zwergvölker. Durch die Berichte der Congo⸗Erforſcher 

iſt es bekannt geworden, daß es im Congobecken mehrere Stämme von 
wergen giebt. Schon als Schweinfurth 1870 das noch unerforſchte 
Songogebiet durchſtreifte, erblickte er zu feinem Erſtaunen bei Munza, dem 
König der Monbuttus, einen Greis von 1,50 Meter Höhe. Unter den 
Seinen, ſo verſicherte man ihm, ſei dieſer ein Rieſe; einige Tage ſpäter ſah 
Schweinfurth noch mehrere Zwerge, und als er zum benachbarten König 
von Munza, Mumeti, kam, erblickte er ein ganzes Regiment von Zwergen. 
Alle waren mit kleinen Lanzen und 2 — bewaffnet. Keiner höher als 
1,50 Meter. Alle kriegeriſchen Ausſehens. Die Zwerge gehörten zum 
Stamme der Akkas, deren Gebiet aber noch kein Weißer betreten hat. Es 
gelang Schweinfurth, den — 01 Mumeti nach Schenkung eines Hundes 
zu bewegen, ihm einen perle hrigen Akka, 1,54 Meter hoch, zur Mit⸗ 
nahme nach Europa zu überlaſſen. Der 8 (don I begleitete ihn in 
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ten die Krankheit Vaſonkeöy's für Delirium tremens. Der junge 
ſchwebte Fe halbes Jahr lang zwiſchen Leben und Tod, bis es der 
ichen Wiſſenſchaft ſchließlich gelang, ihn am Leben zu erhalten. 
erich Vafonkezy kehrte nach feiner Geneſung wieder nach Alt-Szöny 
urück. Aus dem Jüngling, der ſich von einem Rauſche in den andern 
ürzt hatte, wurde ein geſetzter ernſter Mann, der ſich mit aller Energie 
an machte, ſeine materiellen Verhältniſſe zu regeln. Er conferirte 
fig mit feinem Kammerdlener, der fein Vertrauen in vollem Maße bes 
ſaß, über die Regelung feiner Angelegenheiten. Dieſer rieth ihm, um die 
5 and der Tochter des Peſter Kaufmanns Anton Eberling anzuhalten; mit 
Diefer Partie ſtehe eine ſolche Mitgift in Ausſicht, daß es mit Hilfe 
derſelben ein Leichtes fein werde, die finanziellen Wirren los zu werden. 
Der Kammerdiener ſpielte die Vermittlerrolle jo geſchickt, daß Vaſonkeöy, 
der die Tochter Eberling's vorher gar nicht kannte, ſchon nach wenigen 
Tagen derſelben vorgeſtellt wurde. Kurze Zeit darauf hielt er um die 
Hand des gen en Mädchens an; die Letztere wollte nichts von ihm wiſſen, 
enn das Aeußere Vaſonkeby's machte keinen guten Eindruck auf fie; er war 

on großer, robuſter Geſtalt mit aufgedunſenem Geſichte und abgelebten Zügen. 
Das Mädchen erklärte ihren Eltern, daß ſie den Freier nie werde lieben 
können, und daß fie eher bereit ſei, in den Tod zu gehen, als Vaſonkeöy 
zu heirathen. Aber die Eltern und die Familien⸗Angehörigen drangen jo 
lange in fie, daß fie ſchließlich nachgab. Die Verlobung wurde in der 


der That nach Europa, ſtarb aber unterwegs ſchon in Berber. Seitdem 
hörte man wiederholt von Zwergen, auch der Miſſionär Grenfeld hat bei 
der Erforſchung des Tſchonopa Zwerge geſehen; aber die Zwerge in ihren 
eigenen Behauſungen zu ſchauen, ihre Thätigkeil u beobachten, überhaupt 
Genaueres u ermitteln, das ift erſt jüngft dem deutſchen Congo⸗Agenten 
Dr. Ludwig Wolff gelungen. Bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Brüſſel hat 
er über die Zwerge des Congoſtaates einen ausführlichen Bericht erſtattet. Als 
Dr. Wolff ſich zum Häuptling Lonkengo, dem Könige der Batouba, nach 
deſſen Wohnſitz begab, da ſah er plötzlich ganze Dörfer mit kleinen Männern 
und kleinen Weibern bevölkert, keiner höher als 1,4 Meter. Auch bei 
dem Könige Lonkengo fand Dr. Wolff einen Stamm von Zwergen. Alle 

werge dieſes Gebietes heißen Batua. Sie widmen ſich ausſchließlich der 
Jagd und Ernte des Palmenweines. Meiſt leben die Zwerge für ſich; 
bisweilen verbinden ſie ſich es mit den großen Racen. Es werden hin 
und wieder zwiſchen den Bahubas und Batuas Ehen geſchloſſen. Die 
Zwerge klettern mit außerordentlicher Geſchicklichkeit auf die höchſten 
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e 
Spitzen der Palmenbäume, um deren Saft einzuſammeln; vortrefflich ver⸗ 
ſtehen ſie es, für das Wild Fallen zu erfinden und zu ſtellen, wie es zu 
überraſchen. In körperlicher Hinſicht ſind ſie durchaus wohlgebildet. Ihre 
Höhe beträgt durchſchnittlich 1,3 Meter, ihre Hautfarbe iſt braun⸗gelblich, 
weniger dunkel als die der größeren Racen. Ihr Haupthaar iſt kurz und 
wollig. Kein Batua hat einen Bart, auch kein Akka. Nach den Ausſagen 
der Eingeborenen ſollen im Norden Zwergſtämme vorhanden ſein, die 
langes Barthaar am Kinn haben, das ſie mittelſt einer Fettmaſſe in 
Strähnen gedreht tragen. Alle dieſe vereinzelten Zwergſtämme bilden 
keine Völkerſchaft mehr; fie find beute inmitten größerer Völkerſchaften 
zerſtreut und ſind die Ueberreſte einer Race von Ureinwohnern. 


Ein koſtbares Futter. Folgendes Geſchichtchen läuft durch rumä⸗ 
niſche Blätter. Ein geiziger rumäniſcher Bauer, der ſich das Sümmchen 
von 10 000 Lei Noi in Bankbilleten erſpart hatte, legte dieſelben aus Angſt, 
dieſelben könnten ihm geſtohlen werden, in ein irdenes Gefäß, das er mit 
einem Stück Leinwand ſorgfältig verhüllte und dann in der Erde vergrub. 
Nach einiger Zeit verſpürte er die Luſt, ſich nach ſeinem Schatze umzu⸗ 
ſehen, und grub nächtlicherweile den Topf aus. Wie groß war ſeine Ver⸗ 
zweiflung, als er anſtatt der Banknoten nur kleine, wie mit einem Meſſer 
zerhackte Papierſchnitzel in dem Topfe erblickte. Feldmäuſe hatten ſein 
ganzes Vermögen zernagt. Der Bauer hatte nun den Einfall, den Topf, 
wie er ihn vorfand, nach Bukareſt in die Nationalbank zu bringen, wo er 
mit Thränen in den Augen erzählte, was ihm paſſirt war. Der Director 
dieſes Inſtitutes hatte Mitleid mit dem Bauer und verſicherte demſelben, 
er werde die Papiertheilchen ſorgfältig prüfen laſſen, und ſollte conftatirt 
werden können, daß es in der That Reſte von Bankbilleten ſeien, ſo habe 
der Bauer auf Erſatz des Schadens zu rechnen. Nicht ohne viele Mühe 
wurden bisher bereits 7000 Francs als 7 geweſen feſtgeſtellt, worüber 
natürlich der Bauer nicht wenig erfreut iſt. 


Ausgerechnet! Wie viele Nadelſtiche ſind zur 0 eines 
Winterrockes erforderlich? Dieſe intereſſante 755 würde dieſer Tage in 
Wien gelegentlich einer Wette entſchieden, welche der neidermeiſter 
Alois B. proponirt hatle, nachdem er behauptet, daß mehr als 40000 
nöthig wären. Ein Schneidergeſelle wurde mit der Anfertigung des Klei⸗ 
dungsſtückes betraut und eine Commiſſion von Sachverſtändigen hatte mit 
eg ar die Stiche zu zählen und darüber zu wachen, daß keine un⸗ 
nützen Stiche gemacht werden. Das Ergebniß war folgendes: Vorder, 
Hinter⸗ und Seitentheile zuſammennähen 4780 Stiche, Kragen 8063, Kragen 
annähen 1763, Knopflöcher 2520, Aermel nebſt Fütterung derſelben 980, 
Taſchen 924, Abſteppen des Seidenfutters und der Watte, ſowie Einnähen 
derfelben 17 863, unterer Saum 2726 — in Summa 39 619 Nadelſtiche. 


eateruotizen. 

Herr Georg Engels wird, wie der „T. R.“ von durchaus zuver⸗ 
Läffiger Seite mitgetheilt wird, nach dem am J. März n. J. erfolgenden 
Ablauf feines Vertrages endgiltig aus dem Verbande des Deutſchen 
Theaters ausſcheiden. Der Künſtler hat vorläufig nicht die Abſicht, ſich 
für eine Bühne feſt zu verpflichten, ſondern mehrfachen an ihn ergangenen 
Gaſtſpielanträgen Folge zu leiſten; u. a. hat Herr Engels einen glänzen⸗ 
den Antrag für eine Gatſpielreiſe durch Amerika erhalten. 

In München iſt eine öffentliche Aufführung des Parſifal in Sicht. 
Die „Neueſten Nachrichten“ melden: Erſt jetzt wird bekannt, aß im Jahre 
1877 zwiſchen Richard Wagner und der Königl. Cabinetskaſſe ein Vertrag 
ab eſchloſſen worden iſt, wodurch dem Königl. Hoftheater Ir München von 
Erſterem das Recht der öffentlichen Aufführung des Parſifal zugeſtanden 
wurde. Von Seiten Wagners war dieſe Conceſſion eine Gegenleiſtung 
gegen gewiſſe finanzielle Transactionen. Seit zehn Jahren lag dieſer Ver⸗ 
tung unberührt; daß man jetzt an feine Exiſtenz erinnert wird, dürfte 
weſentlich mit den finanziellen Schwierigkeiten zuſammenhängen, welchen 
die Königl. Hoftheater durch das aus — der Schuldentilgung der Kgl. 
Cabinetskaſſe veranlaßte Sparſyſtem ausgeſetzt ſind. 
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waren kürzlich Werthpapiere im Betrage von über 8000 Mark auf un⸗ 
erklärliche Weiſe abhanden gekommen, und da abſolut keine Spur davon 
— — war, jo erſtattete man der Staatsanwaltſchaft Anzeige. Er: 
licher Weiſe richtete ſich der Verdacht einer event. Entwendung Be 
auf diejenigen Perſonen, welche in den Räumlichkeiten, wo das Geld ſich 
befunden, beſchäftigt geweſen ſind reſp. verkehrt hatten, und die dadurch 
im Hauſe eingetretene Situation war natürlich für die Betreffenden eine 
keineswegs angenehme. Nachdem bereits Wochen vergangen waren, machte 
ſich geſtern der Geſchäftsführer unter Zuziebung eines Tiſchlers an eine 
nochmalige eingehende Reviſion des im Zimmer des Chefs ſtehenden 
Schreibſecretairs, und ſiehe da, nachdem man die Schreibplatte völlig ent⸗ 
fernt hatte, fanden ſich an der hinteren Wand die Papiere zuſammen⸗ 
gequetſcht vollzählig vor. Die Freude des Perſonals war keine geringe. 
— Das „Liegn. Tagebl.“ ſchreibt: „Das Haus Hainauerſtraße Nr. 11, 
welches vor 3 Jahren erbaut wurde, zeigte wiederholt bedeutende Riſſe, 
welche, obgleich ſie ausgefüllt wurden, ſich immer bald wieder öffneten. 
Da nun neuerdings ſich in dem nach dem Hainauer Thorthurm gelegenen 
Theile in den Wohnungen dieſe Riſſe nicht nur vergrößerten, ſondern da⸗ 
mit auch ein unheimliches Kniſtern hörbar wurde, machten die geängſtigten 
Bewohner an zuſtändiger Stelle Anzeige. In Folge deſſen fand eine ein⸗ 
ehende Reviſion des Gebäudes ſtatt, durch welche die Gefahr eines Ein⸗ 
irzes conſtatirt wurde, weshalb den betreffenden Familien aufgegeben 
worden iſt, ihre Wohnungen ſofort zu verlaſſen.“ 


* Königshütte, 5. Jan. [Wegen Rohrbruches beider Waſſer⸗ 
leitung,] welche die Dampfkeſſel der Hütte mit Waſſer verſieht, mußten 
am Montag ſämmtliche Betriebe, ausgenommen die Hochöfen, eingeſtellt 
werden. Der Stillſtand dürfte jedoch, wie die „Königsh. Ztg.“ hervorhebt, 
kaum von längerer Dauer ſein. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

o Poſen, 5. Jan. 5 des Weihbiſchofs. — Wahl 
des Vorſtandes der Stadtveror neten. — Reſignation zweier 
Staatspfarrer.] Weihbiſchof Cybichowski iſt an einer Bruſt⸗ 
fell⸗Entzündung ſehr bedenklich erkrankt. — In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde zum Vorſitzenden der Verſammlung für 
das laufende Jahr mit 19 Stimmen Juſtizrath Orgler wiedergewählt, 
während 13 Stimmen auf den Rechtsanwalt a fielen. Bei der Wahl 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden 33 Stimmzettel abgegeben; nach⸗ 
8 dem weder bei der erſten, noch bei der zweiten Abſtimmung einer der drei 
N aufgeſtellten Candidaten: Rechtsanwalt Herfe, Rechtsanwalt Dr. Villnow 
J Chefredacteur Fontane, die abſolute Majorität erhalten, kamen die 
beiden letzteren, welche die relativ meiſten 5 —. hatten, zur Stich⸗ 
wahl; bei derſelben erhielt jeder derſelben 16 Stimmen, worauf zur Ent⸗ 
cheidung durch das Loos geſchritten wurde; dieſelbe fiel zu Gunſten des 

echtsanwalts Dr. Villnow aus, der ſomit zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
Dann gewählt iſt. — Wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, haben die Staats» 
pfarrer Kubetſchak (ions) und Kick (Kähme) ihre Staatspfarren in die 
Hände der ng niedergelegt, nachdem fie dieſelben etwa 10 Jahre 
b im Beſitz gehabt haben. Von den zehn Staatspfarrern, die überhaupt in 
r der Provinz Poſen beſtanden haben, ſind zwei geſtorben (Mörke un 
Nowacki), drei haben ſich im Laufe der Zeit der kirchlichen Behörde unter⸗ 
worfen (Czerwinski, Kolany und Gutzmer); es bleiben alfo nach der Re⸗ 
k — der Herren Kubetſchak und Kick noch im Ganzen drei Staats⸗ 
arrer übrig. Die Herren Kubetſchak und Kick haben, ſoviel dem „Kur. 
Som. bekannt ijt, der geiſtlichen Behörde ſich nicht unterworfen, vielmehr 
diglich mit einem von der Regierung zu zahlenden Rubegebalt ihre 
Poſitionen verlaſſen. Herr Kubetſchak war der erſte der Staatspfarrer 
der Zeitfolge nach, Herr Brenk in Koſten galt ſtets als der geiſtige Führer 
der Bewegung. 
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4. Januar. [Zum Eiſenbahnprojeet Meſeritz⸗ 
Rokietnica.] Das „Poſ. Tagebl.“ meldet: Von der Königlichen Ne 

N erung wu Poſen iſt zur landespolizeiliden Prüfung der fpectellen Vor⸗ 
Arbeiten des Eiſenbahnprojects Meſeritz⸗Rokietnſca bezüglich der Theilſtrecke 
| inne⸗Rokietnica Termin auf den 21. Januar er., Vormittags 10 Uhr, im 
Kruge zu Senkowo anberaumt worden. Die ſpeciellen Vorarbeiten für 
dieſe Strecke in Zeichnungen und Erläuterungsbericht liegen in dem land⸗ 
Atblichen Bureau hierſelbſt von Mittwoch, den 5. d. M., ab bis incl. 
ttwoch, den 12. d. M., zur Einſicht während der Dienſtſtunden aus. 
Ale Betheiligten des Kreiſes ſind aufgefordert, von dem Projecte, ſoweit 
2s ihre Grundſtücke betrifft, zn zu nehmen. Sämmtliche Aus: 
ungen, welche Seitens der Intereſſenten 1 dec der Wegeübergänge, 
Parallelwege, Wegeverlegungen oder hinſichtlich der Vorfluthsverhaltniſſe 
Bieſelbeen find, müſſen ſpäteſtens bis zum 13. d. M. angebracht werden. 
eſelben können während der Dienſtſtunden auf dem landräthlichen 
Bureau zu Protokoll gegeben werden oder ſind ſchriftlich daſelbſt nieder⸗ 
Ben Säͤͤmmtliche Intereſſenten der gedachten Strecke des diesſeitigen 
iſes ſind ferner aufgefordert, in dem Termine am 21. Januar d. J. 
= hg 10 Uhr, im Kruge zu Senkowo zu erſcheinen, woſelbſt auch 


n A Breslau, 6. Januar. [Von der Börse.] Der Verkehr be- 
‘ schäftigte sich wiederum fast ausschliesslich mit den Montanwerthen, 
von welchen wiederum die kleinen Eisenpapiere bei steigender Tendenz 
am lebhaftesten gehandelt wurden, Im Gegensatzfhiersu war'die Stim- 
mung auf den anderen Gebieten eine schwache, namentlich zeigten sich 
russische Renten angeboten. Das Geschäft war übrigens äusserst be- 
nkt, wozu wohl auch der heutige katholische Feiertag viel beitrug, 

an welchem in Wien die officielle Börse ausfiel. 


„Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
81-5, / bez., Ungar. Papierrente 75% bez., Russ, 1880er Anleihe 
Su -827, ber., Russ, 1884er Anleihe 96—953/, bez., Oesterr. Credit- 
Actien 487 Br., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 86¼½— // bez., 

86. Noten 190½—189¾ ben., ken 14½ bez., ter 75% bes., 
Uiient-Anleihe U 58% bez, Donnersmarckhütte Cassa 44½—½— / bis 
44½ ben., Oberschles. Eisenbahnbedarf Cassa 4647/47 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 6. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 487, —. Disconto- 
Commandit —, —. Schwach. 
Berlin, 6. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 486, 50. Staats- 
bahn 41 Lombard 
82, 80. Russ, Noten 190, —. 


Oesterr. 


ho, Lom- 


noten 61, 82. 4proc. 
Elbethalbahn 161, 50, uhig. 

Frankfurt a, ., 6. Januar. Mittags. Credit-Actien 235, 25. 
Staatsbahn 206,37, Lombarden —, —. Galizier 163, 50, Ungarn 83, 80. 


Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit 
Marie, 6. Januar. 30 
Italiener 101, 95. Staats 
von 1838 —, —. 
don, 


75 —. 
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„ Finanzielles aus Paris. Aus Paris wird der „Fr. Z.“ berichtet: 
„Sümmtliche Gläubiger des Herrn Vuaflart, bei denen es sich um An- 
che aus dessen Operationen für eigene Rechnung handelt, sollen 
ein gütliches Abkommen mit dem Liquidator der Charge getroffen 
haben. In vielen Fällen, besonders da, wo Prämien auf lange Sichten 
vorlagen, wurde die Operation durch Verzicht der gegenseitigen An- 
— e annullirt; die Forderungen ans den bestehenden irregulären 
 Report-Engagements wurden in einem bestimmten Verhältniss be- 
1 friedigt, im Durchschnitt mit etwa 50 pt. Die Angabe des „Revue 
econ.“ von 6 Millionen Passiva darf als zuverlässig gelten. Die Höhe 
der Activa ist noch nicht genau fixirt, man schätzt dieselbe einschliess- 
lich der Charge (die für 1 700000 an Herrn Montanden verkauft wurde) 
auf circa 4 Millionen Francs. Die aus den regelmässigen Operationen 
von Vuaflart resultirenden Verpflichtungen werden durch die Corpora- 
tion der Agents voll edeckt; unter 60 Chargen vertheilt, kann die 
Einzelquote nicht bedeutend sein, aber einige Agents erleiden als 
gegencontrahenten von Vuaflart grössere Verluste, welche sie auf ihre 
Rechnung allein nehmen müssen, 


Schwach. 

Kente 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 40. 
525, —. Lombarden —, —, Neue Anleihe 

Egypter 380, —. Ruhig. 

6. Januar. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 


—, —. 
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Telegramme. 
g (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Hirſchberg i. Schl., 6. Januar. Neue arge Verkehrs 
ſtörungen ſind eingetreten. Der geſtrige Berliner Abendzug iſt 
erſt heute früh hier angekommen. Bei Reibnitz ſind 7 Waggons 
eines Güterzuges entgleiſt. Die Richtung Breslau iſt geſperrt. 
Zwiſchen Janowitz und Schildau liegt ein Zug mit entgleiſter Maſchine 
feſt. Bei Merzdorf iſt die Strecke verweht. 
berg iſt bei Zillerthal geſperrt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 6. Januar. Der „Kölnifhen Zeitung“ zufolge beſchloſſen 
die deutſchen Brennſtofffabrikanten die beſtehenden Preisübereinkünfte 
am 1. April aufzuheben. 

Straßburg i. E., 6. Jan. 
Senft von Pilſach, 
Schlagfluſſe. 

London, 6. Jan. Einer Depeſche aus Ottawa zufolge lehnte 
Landsdowne den Poſten des Kriegsminiſters ab, da er Canada gegen⸗ 
wärtig nicht zu verlaſſen wünſche. 

Wien, 6. Januar. Das „Fremdenblatt“ ſpricht ſeine Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem „Petersburger Journal“ aus, daß der Plan 
der Wiederwahl des Prinzen Alexander von Battenberg eine wirk⸗ 
liche Provocation bilden, die allgemeine Ruhe ſchwer bedrohen und 
deshalb auch außerhalb Rußlands keine gute Aufnahme finden könne. 
Der Plan ſei auch deshalb viel zu gewagt und abenteuerlich, um ihn 
ernſt zu nehmen, und die Folgen einer ſolchen Wendung der 
bulgariſchen Frage in Betracht zu ziehen. Die Bulgaren könnten 
aus dem ſehnlichen Wunſche der Mächte, eine auf der Unverletzlichkeit 
des Berliner Vertrages fußende Löſung auf friedlichem Wege zu 
erreichen, wohl auf das Beſtimmteſte entnehmen, wie wenig die 
Cabinete irgend welche Beeinträchtigung der ruhigen Entrirung und 
Verwickelungen billigen, wie ſehr ſie von den Bulgaren die Ver⸗ 
meidung jeder Waghalſigkeit erwarteten, wodurch die Situation ver⸗ 
ſchärft und die allgemeine Ruhe geftört werden könnte. 

Sofia, 5. Januar. Das Gerücht, die Regierung würde den 
Prinzen Battenberg erſuchen, nach Bulgarien zurückzukehren, wird 
offictell für unbegründet erklärt. 


Der Kreisdirector von Hagenau, 
ſtarb geſtern während eines Ausfluges am 


Literariſches. 

Californien, der Nord⸗ und Südweſten der Vereinigten Staaten in 
Schilderungen von Ernſt von Heſſe-Wartegg. Mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Leipzig. Verlag 
von Guftay Weigel. — Wiederholt ſchon haben wir die außergewöhnlichen 
Vorzüge der A bir barg hen Schilderungen unſeren Leſern gegenüber 
betont, ſo daß wir darauf verweiſend das Satereile für einen der beften 
Kenner Nordamerikas ohne Weiteres erweckt zu haben glauben. Im vor: 
liegenden Bande fahren wir zunächſt auf der Pacifiebahn zum Salzſee, 
ins „Gelobte Land der Mormonen“, dann durch Utah und den Silberſtgat 
Nevada, machen den einſt ſo berühmten Minengegenden in Virginig⸗City 
und Waſſon einen Beſuch, um uns nun auf den ungeheueren Reichthum 
Californiens an Früchten und Schätzen aller Art aufmerkſam machen zu 
laſſen. Mit wachſendem de verfolgen wir Theodor Kirchhoffs Be⸗ 
richt über San Francisco und die Chineſen in Californien, der uns auch 
aufs Beſte über das Wunderthal der Sierra, das Noſemite⸗Thal und die 
Rieſenbäume von Maripoſa unterrichtet, beſuchen das Santa⸗Clara⸗Thal, 
„den Garten der californiſchen Handelsmetropole“, und San Zofe, die 
californiſche Gartenſtadt, laſſen uns ins nördliche Californien geleiten, 
machen einen Abſtecher 1 dem an einer wundervollen Bai gelegenen 
Seebade Monterey, das von Januar bis December ſich faſt ununterbrochenen 
Beſuches erfreut, laſſen hochintereſſante Bilder aus Süd⸗Californien an 
uns vorüberziehen und wenden uns darauf nach dem Nordweſten. Hier 
wandern wir durch Dakota, unter Anderem auch zum Burning Mountain 
(brennender Berg“) von Little Miſſouri, durch Montana und Idaho und 
durch das Stromgebiet des Columbia, den wichtigſten und fruchtbarſten 
Theil von Waſhington. Der dritte Theil des Buches beſchäftigt 
ſich mit dem Südweſten der Vereinigten Staaten und erſchließt uns bie 
Kenntniß von Neu⸗Mexico, „das eine Geſchichte hat ſo groß, bewegt und 
unglücklich wie das Land der Incas,“ und giebt uns nach Schilderung 
neumexicaniſcher Zuſtände ein Bild von Arizona „mit ſeinen verhältniß⸗ 
mäßig volkreichen Wüſten und menſchenleeren, verlaſſenen Städten“, von 
dem wunderbaren Canon⸗Land des Colorado und erzählt in anziebendſter 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. Januar 1887. 


Berlin, 6. Januar, [Amtliche Schluss-Course.] Geschäfts- 
stille drückte. 
Cours vom 5. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlor. N 
Cours vom 5. 6. ISchles. Rentenbriefe 104 10/104 — 
#ainz-Ludwigshaf.. 94 50 93 70 Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
Gali. Carl-Ludw.-B. 81 50 81 50] do. do. 3½% 99 30 99 50 
Gotthardt-Bahn, ... 99 20/ 98 60 Goth. Prm.-Ffbr. 8.1 107 60107 60 
do. do. S. II 104 60104 60 


Warschau-Wien ... 299 40297 20 
Lübeck-Büchen . . 159 90/158 60] Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlones. 
Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 02 40 


enbahn-Stamm-Pri n. 
greslan-Maschan . tc 50 Oberschl. 5% % ck 100 600 — — 
Ostpreuss. Südbahn 100 50/100 — d 0% -:::: 02 40 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 90 
do. Wechslerbank 101 60 
Deutsche Bank .... 166 50166 — 
Disc,-Command. ult. 207 40/286 50 
Oest. Credit-Anstalt 488 501487 — 
Schlee. Bankverein, 104 90105 20 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 70 59 70 
do. Eisnb.-Wagenb, 103 20/102 — 
do. verein. Oelfabr. 65 —! 64 50 
Hofm.Waggonfabrik 9 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 — 
Schlesischer Cement 114 10/114 20 
Bresl. Pferdebahn. — — 1 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte .... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 86 500 86 75 

do. 4½% Oblig. 100 99100 90 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 108 50 108 — 
Oberschl, Eisb.-Bed. 45 20 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 10/126 90 


0, 
do. 4½% 1879 106 40106 50 
R.-0,-U.-Bahn 40% . 103 501103 50 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 50 54 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 501100 30 
Oest. 40 Goldrente 92 50) 92 30 
do. 4101, Papierr. 67 20 67 10 
do. 10900 Silberr. 68 200 68 — 
do. 1 Loose 117 — 116 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 30 60 29 
do. Liqu.-Pfandb. 55 70 55 40 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 90 93 70 
do. 6% do. do. 104 90104 50 
Russ. 1860er Anleihe 83 10 82 70 
do. 1884er do. 96 — 95 60 
do. Orient-Anl. II. 58 70 58 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 93 30 93 50 
do. 1883er Goldr. 109 701109 50 
Türk, Consols conv. 14 60| 14 60 
do. Tabaks-Actien 75 75 
do. Loose ....... 30 — 
Ung. 4% Goldrente 84 10 
do. Papierrente . 75 50 75 70 
Serb. Rente amort. 80 70 80 50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80161 50 
Russ. Bankn, 100 SR. 190 — 189 90 


89 70 
101 50 


88 
127 50127 — 
108 70107 50 
43 50 43 40 
69 40 70 10 


— — 


do. St.-Pr.-A. 128 10 — — do. u 

Bochumer Gussstahl 124 70125 — . FWeohssl, 
Inländische Fonds, Amsterdam 8 T.. — — 168 55 

D. Reichs-Anl. 4% 106 501106 50 London 1 Lstrl. 8 T. — —| 203 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 — 148 —| do. 1 „ 3 — — 1 20 2 
Pr. 3½% St.-Schidsch 100 40 100 30 | Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 20/106 10 Wien 100 Fl. 8 T. 161 65 161 50 
Press. 3½% Cons. Anl. 102 — 102 — do. 100 Fl. 2 M. 160 65 160 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 80| 99 701 WarschaulCOSRST. 189 65) 189 50 


Privat-Discont 39/%0%. 


Die Strecke Schmiede⸗ 5 


* 


Weiſe von den Moqui⸗Indianern von Arizona, den Zuni⸗Indianern und 
den Rio Grande⸗Pueblos und anderen Indianerſtämmen des Südweſtens. 
Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß man ſich nicht ſatt 
leſen kann an dieſen lebendigen Schilderungen von v. Heſſe⸗Wartegg. L. 


Zwiſchen Donan und Kaunkaſus. Land⸗ und Seefahrten im Be⸗ 
reiche des Schwarzen Meeres. Von A. von Schweiger⸗Lerchenfeld. Hart⸗ 
lebens Verlag. Wien. Peſt. Leipzig. 13.—25. Sr Den Beifall, 
deſſen ſich die erften Lieferungen des vorliegenden Werkes erfreuten, haben 
auch alle folgenden bis zu dem jüngſt erſchienenen Schlußheft wohl ver⸗ 
ient. Gern geſtehen wir dem, wie unſeren Leſern genugſam bekannt ſein 
wird, mit ungewöhnlicher Anſchaulichkeit ſchildernden Verfaſſer zu, daß 
jeder, der ibm auf feinen Wanderungen und Fahrten ums Schwarze Meer 
gefolgt iſt und ſeinen Mittheilungen aufmerkſam lauſchte, zugeſtehen wird, 
daß der dargeſtellte Geſichtskreis wahrlich „nicht bar iſt an merkwürdigen 
Dingen“. „Von den Mündungen des Iſter, von Argonauten und Kimmeriern, 
entwickelt ſich eine reichgegliederte Kette von Erſcheinungen und Geſtal⸗ 
tungen, welche über Wolga und Kaukaſus hinweg bis zum Gipfel des 
Demawend, in die Steppen des alten Turan und wieder zurück über 
Ararat und myſiſchen Olymp, bis zu den Sieben Hügeln von Byzanz 
reichen. Was alles dazwiſchen liegt“, erfährt der Leſer von Schweiger⸗ 
Lerchenfeld's vortrefflichem Werke. Alles, was groß und bedeutſam iſt, 
„alles Feſſelnde, die Einbildungskraft Anregende iſt darin erſchöpft, die 
bervorragendſten Etapen in einem der reichſten Abſchnitte der Geſchichte 
des Menſchenthums ſind darin abgethan“. Den Schluß des Ganzen bildet 
ein gerade jetzt gewiß willkommener Abriß über das Land der Bulgaren. 
215 meiſt treffliche Illuſtrationen und 11 Karten, worunter 2 große Ueber⸗ 
ſichtskarten in Wandkarten⸗Format, erhöhen den Werth dieſes populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Werkes, das wir wiederholt aufs Wärmſte unſern Leſern 
empfehlen, ganz beträchtlich. E 

Der rothe Baſchlik. Novelle von Johannes van Dewall. Dritte 
Auflage. Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt. Es giebt Erzählungen, die 
eine tiefwurzelnde Lebenskraft beſitzen, das beweiſt die dritte Auflage dieſer 
Novelle. Die Spielſäle von Wiesbaden haben längſt ein friedliches, 
idylliſches Anſehen gewonnen, jedoch die Novelle Dewalls zaubert uns das 
bunte, gefährliche Treiben dort ſo lebhaft vor, daß wir ſofort wieder auf 
jenem brennenden Boden uns bewegen, der früher dort heimiſch war. Eine 
Anzahl ſcharf, mit großer Menſchenkenntniß gezeichneter Typen der Geſell⸗ 
ſchaft, die mehr oder minder dem Roulette und Trente-et-Quarente ver⸗ 
fallen, ſind überaus plaſtiſch gezeichnet und laſſen uns mit großer Span⸗ 
nung ihren Schickſalen folgen, deren Verſchlingungen dieſer Autor mit 
bekannter Meiſterſchaft leitet und löſt. Die Novelle iſt ein Stück geiſtreich 
beſchauten, mit Laune, Witz und Tragik dargeſtellten Lebens jener Welt, 
die trotz aller polizeilichen Verbote unter leicht zu durchſchauender Maske 
weiterfforlrt Als intereſſantes Unterhaltungswerk nimmt dieſe Novelle 
einen hohen Rang ein. 


. — — — —__ — — —_ _— —— | 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 6. Januar. 


„ Die Deutsche Grundoreditbank in Gotha theilt uns mit, dass der 
Haupttreffer ihrer Prämien-Pfandbriefe erster Abtheilung im Betrage 
von 120000 M. in Berlin, derjanige der Prämien-Pfandbriefe zweiter 
Abtheilung im Betrage von 15000) M. von Karlsruhe aus zur Ein- 
lösung gelangt ist. 

= Ein russisches Finanzgesohäft in Paris. Die Gerüchte, nach 
denen Russland in Paris eine Anleihe von 500 Millionen unterzubringen 
suchen sollte, sind tiberall mit Unglauben aufgenommen worden, und 
wohl mit Recht. Heute überrascht aber ein Wiener Telegramm der 
„Times“ mit der positiven eg die russische Regierung habe mit 
der Pariser Firma H. Hersent u. Co. ein Abkommen getroffen betr. 
Aufnahme einer Summe von 25 000 000 Rubel Gold zum Bau des 
Perecop-Canals in der Krim. Hinzugefügt wird, dass dieser Canal 
(dessen Herstellung M. Louis Coisean, Ingenieur des Suezcanals, leiten 
werde) mit dem Schwarzen Meer den Don und drei Eisenbahnen ver- 
binden werde, die Kozlow-Woronesh, die Kursk-Charkow-Azow und 
die Losowo-Sewastopol Bahn. Abgesehen von seiner strategischen 
Bedeutung sei der Canal wichtig für Transport von Kohlen des Don- 
Reviers nach dem Schwarzen Meere als Concurrenz gegen die englische 
Kohle. Es bleibt zunächst abzuwarten, wie weit diese ganze Angabe 
Bestätigung erhalten wird. Sollte sie in der Hauptsacho sich zutreffend 
erweisen, so scheint der „Fr. Z.“ weiter von Belang, in welcher Weise 
und in welchen Fristen der angegebene Betrag von 25 Millionen Rubel 
Gold beschafft werden soll, da derselbe, wenn ausschliesslich für Her- 
stellung eines noch in Angriff zu nehmenden Canals bestimmt, doch 
erst in einem längeren Zeitraum zu verausgaben wäre. 


Marktberiehte. 
o Seide. Die zuversichtliche Stimmung, welche sich des Seiden- 
marktes bemächtigt hat, hält an, sie wird nicht einmal unterbrochen 


Letzte Course. 

Berlin, 6. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Befestigt. Laura Hausse. 
Cours vom 5. 4 Cours vom 5. 6. 

Oesterr. Credit. . ult. 488 50487 50 | Gotthard t. 98 50] 98 75 
Disc.-Command. ult. 207 371206 50 Ungar. Goldrente ult. 84 
Franzosen ult. 414 — 413 50 Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 62 Italiener ult. 
Lübeck - Büchen ult. 159 50158 87 | Russ. II. Orient-A. ult. 5 
Egyp 75 75| 75 62 | Lanrahütte ult, 
Marienb.-Mlawka ult 37 50| 37 75 Galizier........ ult. 81 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 25] 64 12 Russ. Banknoten ult. 190 — 189 75 
Serben Neueste Russ. Anl, 96 —| 95 62 


...... 
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Producten-Börse. 

Berlin, 6. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 169, —, Mai-Juni 170, 75. ae April-Mai 133, 75, 
Mai-Juni 134, 25. Rubel April-Mai 46, 50, Mai-Juni 46, 70. Spiritus 
April-Mai 38, 60, Juli-August 40, 20., Petroleum Januar 23, 20. Hafer 
April-Mai 112, 50. 

Berlin, 6. December. [Schlussbericht.] 


Cours vom 5. 5 urs vom 5. 6. 

Weizen. Flau, Rüböl Fest. | 

April-Mai ....... 168 751168 —| April-Mai....... 46 40 46 60 

Mai-Juni........ 170 25169 50] Mai-Juni........ 46 60| 46 80 
Roggen. Ruhig, 

April- Mai 133 75133 508 piritus. Fest. 

Mai- Juni 134 25134 — 6 37 10 37 20 

Juni- Juli.. 135 — 134 75] April-Ma i 38 60 38 70 
Hafer. Juni- Juli. 39 60 39 89 

April - Mai 112 50112 50 Juli-August..... 40 10 40 30 

Mai- Juni 113 751114 — i 

Stettin, 6. December, — Uhr — Min. 

Cours vom 5. 8 Cours vom 5. 6. 

Weizen. Unveränd. Rüböl, Ruhig. 

April-Mai....... 170 50,170 50] April-Mai....... 45 500 45 50 

Mai- Juni 171 a — 
Boggen. Ermattend. Spiritus. 

April-Mai 130 501130 —| loco 36 — 36 10 

Mai- Juni 131 50131 50] Januar 36 — 36 — 

April-Mai 37 701 37 70 

Petroleum. Juni- Juli 39 10] 39 — 

o 11 40 11 45 ! 


[Börsenbericht von Berwin Lewy 
Söhne, Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Leichter 
Frost. Die Zufuhr in Weizen, Roggen und Hafer war am heutigen 
Wochenmarkte stärker. Preise blieben ohne wesentliche Aenderung 


Posen, 5. Januar. 


4 | gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden 


per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 15,80—15,50—14.90 M., 
Roggen»12,30—12,10—12,00 Mark, Gerste 12,30—11,10—10,00 Mark, 
Hafer 11,20—10,50—10,00 Mark, Kartoffeln 2,00—1,80 Mark., Lupinen, 
elbe 8,80—8,30 M., Lupinen, blaue 7,80—7,30 M. An der 
örse: Spiritus matt. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 34,80 Mark 
bez., Jan. 35,00 M. bez., April-Mai 36,50 M. bez., Br. u. Gld. 
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Hlopfenbau in allen Lagen, wo nur minderwerthige Sorten wachsen, 
allmälig aufzugeben. Die sofortige, weitestgehende E nführung von 
Unter- und Zwischeneulturen (Kartoffeln, Rüben, Möhren, Kopfsalat, 


sonders empfohlen. Um ferner die Produetionskosten zu verringern, 
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oerfreuen sich lebhaften Geschäfts, doch bleiben die Preise immer noch 


stellung gegeben. Die Sammetfabrik behält ihre bevorzugte Position 


ganz fehlerhaftes Princip, indem sie nur auf die Erzielung recht 


.gen. Die Massenproduction hat nach Dr. Pott für die nächste 


auch in unserem heutigen Berichtsabschnitt ruhig geblieben, obwohl 


— 2 TEN —— — * — — 


durch die, stets gegen Ende des Jahres eintretende Geschäftsstille ;]eisen notirte unverändert: bestes deutsches 6,30—6,60 Mark, schottisches 5 gleichfalls fest, Bombay 43 Sh., Calcutta 41 Sh. per 416 Lb. 


wir geben nur die Meinung des grössten Theils der Betheiligten wieder, f 6,50 bis 6,85 M., englisches 5, 10—5,20 M. — Antimonium regulus 


Gewöhnliche russische Saat 39 Sh., türkische 40—41 Sh. — In Mohn- 


wenn wir anführen, dass weitere Preissteigerungen für Rohseide um etwas billiger abgegeben: engl. Ia Qualitäten 69—74 M. — Preise pro |saat bleiben frische Zufuhren aus und beschränkt sich das Geschäft 


ünstig beeinflussen wird. Als Beweis für das Vertrauen, welches die} Kohlen und Koaks in erhöhter geschäftlicher Beachtung: Nuss- ; 
Fabel anten in die Beständigkeit der jetzigen Rohseidenpreise setzen, und Schmiedekohlen bis 46,00 M. per 40 Hektoliter, Schmelzkoaks 
dient am besten der Hinweis, dass sie sich bereits zum grossen Theil | 1,90 bis 2,00 M. pro 100 Kilo, | 
bis April zu heutigen Preisen gedeckt haben. Offenbar ist die Stetig- Cz. 8. Berliner Berloht über Rartofelfabrikato und Welzenstärke 
keit des Marktes auch nicht durch die Speenlation, sondern haupt- vom 29. Decbr. 1886 bis 5. Januar 1887. Der Handel in Kartoffel- 
sächlich durch den Consum herbeigeführt, wenn auch gewisse An-|fabrikaten ist, was speciell Mehl und Stärke anbetrifft, aus engen 
zeichen vorliegen mögen, dass zeitweise Ceconspreise künstlich ge-] Grenzen zufolge der theureren und erschwerten Verkehrsverhältnisse 


trieben worden sind. DieSeidenstofffabriken arbeiten unbedingt besser nach dem Schlusse der Schifffahrt nicht hinausgegangen, da der 


als seit vielen Jahren; sind sie auch noch nicht s beschäftigt, wie in niedrige Preis des Artikels die höheren Bahnfrachten meist nicht 
den lebhaftesten Geschäftsjahren, so beginnen doch die ungünstigen trägt. Aus diesem Grunde war für April-Mai-Lieferung eher billiger 
Verhältnisse, über welche so oft Klage geführt wurde, vollständig zu anzukommen, als für effective Waare. Die Abschlüsse mit den Pro- 
verschwinden. Es liegen Aufträge auf ganz seidene Stoffe, sowie auf] ducenten unterliegen gewissen Schwierigkeiten, da dio Abnahme der 
halbseidene Futter- und Besatzstoffe ziemlich reichlich vor, jedenfalls | Waare jetzt grössere Kosten verursacht oder man, im Falle der Lage- 
stärker als in früheren Jahren. Halb und ganz seidene Carreanx für rung bei derselben, den Zinsverlust darauf zu rechnen hat. Geringere 
Kleider und Besatzzwecks sind schr beliebt, im Stück gefärbte Atlasse | Qualitäten sind reger beachtet, aber wenig offerirt. In feuchter Kar- 
toffelstärko, sowie in den fertigen Fabrikaten ist der Absatz gleichfalls 
beschränkt gewesen. Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte 8,20—8,30 
Mark, Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet 16,60 M., do. ohne 
Centrifuge 16—16,30 M., IIa, 7 1415,50 M., IIIa. 11—13 M., 
Kartofielmehl, hochfein, 18,00 M., Ia. 16,60 Mark, IIa. 15—16 M., Kar- 
toffelsyrup, Ia. weiss 19— 19,50 M., do. zum Export eingedickt, 20 M., 
Ia. gelb, 16,75 —17,25 M. Kartoffelzucker in Kisten, Ia. weiss 19,50 —20 
Mark, Ia. gelb, 18—19 Mark, geraspelt in Säcken 1 Mark pro 100 Kilo 
mehr. Dextrin Ia. gelb und weiss 24,50 M. — Weizen und Reisstärke 
traten in ruhigem Handel. Wir notiren: Weizenstärke, Ia. grossstückige 
37-38 M., do. kleinstückige 33—35 M., Schabestärke 28—30 M., 
Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 42-43 M. — Preise 
per 100 Kilo für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Löwen I. Schl., 5. Januar. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der heutige Markt, der erste im Jahre, eröffnete bei geringfügiger 
Zufuhr in recht fester Stimmung. Die Kaufsbetheilung war eine solch 
aussergewöhnlich rege, dass Preise avaneiren konnten. Bezahlt wurden 
per 100 Klgr. netto Gelbweizen 15,40—15,80 Mark, Roggen 13,20 bis 
14,00 Mark, Gerste 10,50 bis 13,00 M., Hafer 9,80—10,60 M., Erbsen 
13,00—14,50 Mark, Wicken 10,50—11,00 Mark, gelbe Lupinen 7,60 bis 
8,00 M., Rothklee 30,00—40,00 M. per 50 Klgr. netto. Roggenfutter 
8,00—8,40 M., Weizenschale 7,60—7,80 M. | 


Ratibor, 5. Januar. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war nur mässig befahren. Getreide wurde bei 
genügendem Angebot zu unveränderten vorwöchentlichen Preisen ge- 
zahlt, und zwar ist zu notiren: Weizen 15,50—16,20 M., Roggen 13,00 
bis 13,50 M., Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 10,00—10,60 M. per 100 
Klgr. netto. 

London, 4. Jan. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co.] An unserem Markte für Ca- 
nariensaat war das Geschäft in den letzten 14 Tagen von den Feier- 
tagen unterbrochen und bewegte sich in äusserst engen Grenzen. 
Frische Zufahren von Belang trafen nur von Holland ein, we das An- 
gebot noch recht stark ist, während die Türkei momentan ganz ohne 
Einfluss auf unsere Märkte bleibt. Preise letzterer Provenienz sind 
daher nur als nominell anzusehen und zwar, feine Qualität 54—55 Sh., 
gewöhnliche 55 Sh. per 464 Lb. ab Speicher. Feinste holländische 
grosskörnige Saat erzielt 50—55 Sh., kleinkörnige 50—51 Sh. per 464 Lb. 
Marocco-Saat wird noch auf 54—55 Sh. gehalten. Das Meiste der Vor- 
räthe Spanischer Saat bleibt in festen Händen und ist feinste Qualität 
trotz der niedrigen Notirungen anderer Sorten nicht unter 65 Sh. er- 
hältlich., Die Zufuhren heimischer Saat bleiben ungewöhnlich klein 
und stehen gegen frühere Jahrgänge sehr zurück. — In Hanfsaat war 
das Geschäft ein stetiges, während Preise am Bruchtheile nachgaben. Von 
letzten Zufuhren sind grössere Quantitäten in schlechter Condition ein- 
getroffen und drückt das Angebot derselben auf den allgemeinen 
Werth. Unser Bedarf ist nun so reichlich versorgt, dass Offerten für 
neue Verladung auf keine besonders günstige Aufnahme zu rechnen 


gedrückt, Auch schwarze Stoffe, für welche sonst schwer RR 
ordres zu erhalten waren, werden jetzt mit längerer Lieferzeit in Be- 


nach wie vor, wenn auch hier und da eine kleine Abschwächung ein- 
tritt. Carrirte und gestreifte Sammete, wie überhaupt fagonirte Ge- 
webe, sind beliebt, und die Fabrikanten sind für diese, sowie für glatte 
Sammete bis zum April hinein mit festen Ordres versehen. Die 
mechanischen Webereien sind voll beschäftigt und auch die Hand- 
webereien sind vielfach wiederum in Anspruch genommen worden 
hauptsächlich für bessere Artikel. („B. B.-Z.*) 


n und Hopfen verbrauch. Der Präsident des 
Deutschen Hopfenbauvereins, Herr Dr. Emil Pott in München, veröffent- 
licht mit dem soeben erschienenen Decemberbericht des genannten Ver- 
‚eins die Resultate seiner diesjährigen Erhebungen über die 1888er 
Hopfenernte. Danach betrug die Gesammt-Hopfenproduction der Welt 
im Jahre 1885 1888550 Centner und im Jahre 1886 1846810 Ctr.; 
dagegen beträgt der jährliche Hopfenverbrauch der Welt 1 664 000 Ctr., 
also die Ueberproduction im Jahre 1885 224550 Ctr. oder 13,49 pOt., 
im Jahre 1886 182 810 Ctr. oder 11,00 pCt. Die von Dr, Pott berech- 
neten Ueberproductionszahlen erklären die nun seit zwei Jahren be- 
‚stehende niedrige Preislage zur Genüge. Der Hopfenbau ist der Bier- 
brauerei vorausgeeilt, insofern nämlich, als man die demselben gewid- 
meten Anbauflächen in den letzten Jahren zu schr erweiterte. Ausser- 
dem befolgen die meisten Hopfenproducenten in neuerer Zeit ein 


hoher Erträge hinarbeiten und die Qualitätsfrage vernachlässi- 


Zeit jede Bedeutung verloren. Der genannte Fachmann und 
Leiter des Deutschen Hopfenbau -Vereins empfiehlt dringend, den 


Meerrettig, Spargel, Gurken etc.) wird für aufzulassende Culturen be- 


wird angerathenr, die Handarbeit so viel wie möglich durch Anwendung 
von Pflug und Egge zu ersetzen. Sodann ist davon Abstand zu nehmeh, 
den Hopfen zu stickstoffreich zu düngen, wodurch nämlich die Dolden- 
qualität beeinträchtigt wird; zugleich müssen aber niedrigere Gerüste 
oder kürzere Stangen als bisher zur Anwendung kommen. Es liegt bei 
den Producenten selbst, dem herrschenden Hopfenüberfluss, insbesondere 
an geringwerthigen Sorten, ein Ende zu machen und wieder bessere 
Jahre mit höheren Preisen herbeizuführen. Die jetzigen Preise decken 
an vielen Hopfenorten nicht einmal die Ernte- und Verpackungskosten. 


Oz. S. Berliner Berloht über Bergwerksproduote (vom 29. December 
1886 bis 5. Januar 1887). Die Stimmung auf dem Metallmarkte ist 


‚eine Zunahme der Nachfrage seitens des Consums unverkennbar war. 


so mehr zu erwarten sind, als der Frühjahrsbedarf den Markt weiter |] 100 Kilo frei Berlin für Posten, en detail entprechend theurer. — auf die 1 1 noch hie und da vorkommenden kleinen Partieen. 


Preise sind hier gleich denen des Festlandes auf 33 Sh. per cwt. für 
feinste, und 25—30 Sb. für Mittelsorten gestiegen, 


Wanmec» — iegernmnie. 
Bwosiamy, 5. Januar. Vberpegei -— m, Unterpegel + 0,30 m. 
— 6 Januar, Oberpegel — m, Unterpegel ＋ 0,26 m. 


— r — — — 
; Verbunden: Herr Ger.⸗Aſſeſſor 
Familiennachrichten. Hane Bune ar Johan 
Verlobt: Frl. gamig v. Putt⸗] v. S Berlin. Herr 
kamer, Herr Lieut. Oskar von Prof. Dr. Theodor Birt, Frl. 
Chelins, Berlin. Frl. Marie Emma Scheibler, Marburg — 
reiin v. Hollen, Herr Agtsbſ.] Waldenburg i. Schl. Herr Amts⸗ 
ruft Reichsgraf v. Platen zuf richter Richard Geriſcher, Frl. 
Hallermun aer b. Eiſen⸗ Toni Dabiſch, Schmiedeberg, Bez. 
ber an Ser Nate Halle a. S. 
Frl. Martha Ulrich, Herr Paſtor ; 
A. Röhl, z. Z. Pfarrvicar in . zee, c 
Fuchſeim b. Zkeſar—Kl⸗ Garz b d. Goltz, Görlik. Frau Clara 
Pretzier i. Altmark. Frl. Auna 5. Sydow geb. b. Unruhe 
9% Clavé Bouhaben, Herr Reg.] Kalzig. Verw. Frau Marie von 
Aſſeſſor 42 n 25 2 Kries, geb. v. Götzendorf⸗Gra⸗ 
Bi b fie 455 dei aug] bowski, Graudenz. Frau Adel: 
S. en 1505 ameröpeim, Herr] heid Erdmuthe v. Berge, geb. 
Kammerger.⸗Ref. Dr. jur. Guido] y. Schröter, Dresden. Herr 


de Weerth, Burg Flamersbeim. 
Frl. Cäcilia Riebeth, Herr Drd. Sten Fritz v. Bülow, 


med. Johannes Freiſel, Breslau. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 6¼ Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unsere inniggeliebte Tochter, Schwester und Schwägerin 


Margarethe 


im blühenden Alter von 17 Jahren. [554] 
Vom Schmerz gebeugt, zeigen dies tiefbetrübt an 


E. Schäfer nebst Frau und Familie, 


Myslowitz, den 5. Januar 1887, 


Anugekommene Fremde: 


Galisch Hötel, Doreck, Kfm., Kehl. Lebrun, Kfm., Berlin. 
Tauentzienplatz. Leven, Kfm. Elberfeld. Schleſinger, Kfm. Dresden. 
Se. Durchlaucht Prinz Jarl] Fränkel. Fabrikbſ, n. Jrau, Schleſinger, Kfm. Ghemnip. 

Hohenlohe « Ingelfingen, Neuſtadt.] Sachs, Kfm., Berlin. 
Droniowip, Schilf, Kfm., Leipzig. Grünſeld, Stud., Kattowitz. 
Graf Pfeil, Rigtsb., Wild. Heinemann, Kim., Leipzig. Frau Kfm. Groß n. T., 
ſchüß. Strauß, Kfm., Berlin. Kaliſch. 

Aiſchke, Wirkl. Geh Kriegs-“ Jungmann, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, 


zoth, Berlin.“ Hötel welsser Adler, |vis-A-visdem Centralbahnh. 
Dr. Websky, Rigtsbeſ., Ohlauerſtr. 10/11, Linz, Fabrikbſ., Rawitſch. 

g Schwengfeid. Se. Durchl. Prinz Reuß IX., Pole, Ing, Filehne. 
Lingner, Rigtsb., Montwy. kboͤnigl. Landrath, Neuhof. Overmann, Kfm., Cöln a. Rh. 
Friedländer, Fabrikb., Glei-] von Netzer, Oberſt, Gleiwitz. Wendriner, Kfm., Beuthen. 

witz. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch. Reg.“ Embacher, Juſp., Poſen. 
Moͤrth, Civil-Ing., Wien. Praͤſ. a. D., Birgwitz. Schönborn, Ing. Elbing. 
Manktewicz, Kfm., Dresden. Braune, Oek.⸗Rath, Krickau. Merbert, Ing., Kiew. 
Brennhauſen, Ober - Jug. | Lusrifh, Ing, Loslau. Kleinmichel, Oymn Lehrer, 


Kupfer behauptete sich fest auf seinem letztwöchenilichen Preisstand: haben. Kleiskörnige Saat netirt 20—21 Sh. 6 D. 336 Lb. ab Bredomw.| Mengel, Kfm., Gera. Poſen. 
Ia Mansfelder A-Raffinade 92,00 —95,00 Mark, englische Marken 88—91 Speicher. — Der Handel in weisser Hirse ist schw gewesen und | Bentendorf, Dir., München.] Kurnik, Kfm., Glauchau. | Hötelz. deutschen Hause. 
Mark, Bruchkapfer 65—72 M. — Zinn folgte in seiner Preisbewegung | werden erhöhte Forderungen nur schleppend bowilligt. Für feinste |Schreyer, Fabr. Münfter, | Mann, Kfm., Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
den Amsterdamer Meldungen, die nach mattem Beginn sich letzthin] Qualität wurde 48—49 Sh. per 424 Lb. angelegt, halbweisse 37 bis Tiſcher, Kfm., Neubranden-| Simmer, Km., Elberfeld. Stolzenberg, kgl. Kteisſchul⸗ 
E fester gestalteten: Banca 213—215 Mark, Ia englisch Lammzinn 21140 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. Donau Futterhirse zu 16 burg. Behmann, Kfm., Eiberfeld. . Inſp. Nimptſch. 
bis 212,50 Mark, Bruchzinn 160-170 Mark. — #ohzink hielt sich Shilling per 480 Eb. stark angeboten, Marocco 19 Sh. 6 D. — Lehmann, Kfm., Wien. Rlegner's Hötel, Pfennig, kgl. Kreisſchul⸗Inſp., 
gut im Werthe: W. H. G. v. Giesche's Erben 31,25 bis 32,00 M., ge- Rapssaat verkehrte in recht stiller Haltung, und während fremde Zu-] Heinemann’s Höte! Koͤnigoſtraße 4. { Frankenſtein. 
5 ringere schles. Marken 30,25— 31.00 M., neue Zinkblechabfälle 19,50 fuhren fast ganz ausbleiben, erzielt gute heimische Saat circa 45 Sb. „zur goldenen Gans“, | Weinberger, Fabrik, Mittel. Müller, Prem.⸗Lt., Raſtatt. 
bis 22 Mark, altes Bruchzink 17,50 bis 18,50 M. — Blei bewahrte feste per 424 Eb. ab Speicher. Oelsehligersorten still zu 30—33 Sh. per] Kamper, Kim., Neuß. 3 walde.| Herzog. Kfm. Goldberg. 
Tendenz: Clausthaler raffinirtes Harzblei 29,50 —30 M., Saxonis und 416 Lb. — Rübsen bleibt unverändert fest und feine Qualität rar, — ] Weber, Kfm., Berlin. Merz, Chemiker. Brünn, Hebenſtreit, Kfm. Plauen. 
Tarnowitzer 28,50 bis 29 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34,50 Leinsaat behauptet ihren festen Ton für die feineren europäischen ] Roſenthal, Kfm., Berlin. Zeige, Kfm., Lodz. Koſch Kfm., Berlin. 
bis 35,50 M. — Walzeisen zeigte gute Festigkeit: oberschlesiche Sorten, und zwar erzielt holländische Qualität 49 Sh., sieilische 50 Sh.,] Reichardt, Kfm., Limbach. Schindler, Kfm., Gera. Zweig, Kfm., Berlin. 
Marken Grundpreis 11,50 M., Brucheisen 4,00 bis 4,50 M. — Roh- canadische 50 Sh. bis 51 Sh. per 424 Lb. ab Speicher, Indische Oel- Fromm, Kfm., Eßlingen. Hamburg, Kfm., Leipzig. 
% Conrszettel der Breslauer Börse vom 6. Januar 1887. 
N Amtliche Course (Cousse von li—12%, Uhr.) . Breslau, 6. Januar. Preise der Cereallen. 
5 Wechsel-Course vom 5. Januar. Ausländische Fonds, Fremde Valuten. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
- «Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 168,55 G voriger Cours. heut. Cours. est. W. 100 Fl. 161, 80 ba — gute mittlere sing Naake 
N do. do. 2½ 2 M. 167.90 G OestGold-Renteſ4 92,60 B 92,50 B Russ. Bankn. 100 SR. 190,00 bz Er höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
London 1 L. Strl. 5 ks. | 20,39 B do. Slb.-R. J./J. 4 ½ 68,4025 bz (8,25 b FE x % 15 90 1 4 1 8 8 a 
do. do. 5 3 M. 20,235 B do. do. A.-O. 4½ 68,25 B 68,25 8 8 Inländische Elsenbakn-Stamm-Aotlen und Weizen, weisser 16 — 1 15 10 14 70 * a 1 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 30,70 bz do. Pap.-R. F. / A 4½ n — Bi Stamm-Priorltäts-Actlen. Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
do. do. 3 2 M.“ — do. Mai. Novb. 4½ — 75 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Roggen ....... 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
Petersburg... . 5 [K5. — do. do. 5 — Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut, Oours.] Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 1189,60 © do. Loose 18605 117.00 B 117,00 B 1 IE Hafer 11 — 1080 10 30 9 70 9 50 9 20 
Wien 100 Fl. . 4 [kS. 161,25 G Ung Gold-Rente4 84,3545 bzB | 84,00 ba E Br. Wsch-St. F.) 3% — | 64,00 8 64.00 8 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
k do. do. ..|4 2 M. 160,10 6 do. Pap.-Rente 5 76,00 B 75,80 ba Dortm. - Gronau 2½ — | 66,00 G 66,00 G feine mittlere ord. Waare 
X - Krak.-Oberschl. 4 | 100,75 bzB 100,75 8 S Lüb.-Büch.E.- A7 — — — — — — Zn 
Inländische Fonds, Poln. Lid.-Pfdb. 4 | 55,60 b 55,60 ba gjMainz-Ludwgsh| 3¼ é — | 94,00 G 94,25 B N 5 x % . a 
i voriger Cours. heut. Cours. | do, Pfandbr. . 5 60.25 6 60,30 baB Marienb.-Mlwk. /, — | — — NReps „ 15 18 89 18 30 
D. Reichs-Anl. 4 106,75 B 2 N do. do. Ser. V. 5 59,90 B — *) Börsenzinsen 5 Procent. N 8 85 5 88 8 — 
Prss. cons. Anl. 4 106, 5030 bz6 > 106,00 bz Russ. 1877 Anl. 5 2 99,25 B 77 ² A TREE TFT Tre ommer-Rübsen. 9 5 
9 de, do. 3½ 102,20 b: S 102,15 bz do. 1880 do. 4 84,00 bz B 83,50 B Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten, DOWer ara 20 50 19 50 1 — 
| enn 0 50 5 do. 1883 do. 6 |109,75 bz 109,75 B rege de EI = Schlaglein ...... F 0 
, dsch. . 3½ 1 Anl. v. 00 B er >= 7 ufsaaat 8 — - — 
era | 4e, da. ML beo de 0650460 ba |0SEFrannBtb. 5 Kartoffeln (Deiailpreise) pro 2 Liter 008-009-0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 103.25 B 108,25 bB Jorient-Anl. II. 59,00 G 58,80 B Bank-Actien. Ne 2 5 
Liegu. Stdt.-Ani 3½ 99,80 B 99,80 B Italiener ...... 5 100,25 6 100,25 6 il. Discontob B 1 8878 c J S c Ale Eee: LEN EEE eee ee 
b 1 ; % . 12 h 0 ericht.| Kleesaat rothe preishaltend, neue ord. 33—34, 
N . Pfbr. altl. 37½ 101,40 bzB 1101,25 bB {Rumän. Oblig. 6 | 105,25 ba 105,10 bz Brel. Wechslerb. 5%,| — 1101,50 B 10150 bzB | mittel 35--37. fein 38-40, hochf. 41-44, Kleesaat weisse 
. Lit, A... 3% OSZ0L05 den 90 done des Ido.amort. Roniels | 94,50 B 9400 ba D. Reichshk.®). 16,24] — | — 2 ruhig, ordinair 30-38, mitt, 40--50, fein 51262, nocht. 63-75. 
Sa. Lit. O.... % 99,70465 dan 99, zB do. do. do. kl. | 95,05420 b | — Schles.Bankver.. 5 | — 105,00 bzB 105,25 bes | Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhig, gekündigt — Centner, 
do. Rusticale. 3½ 99,70865 bzB | 99,50875 baB Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 4,60 G conv. 14,50 bz do. Bodenered. 6 — 11400 bz 114.25 B di i Jan. 132,00 Br., April- 
.....4 |101,00 B 100,75 bz do. 400 Fr-Loose| —| 30.00 6 30.50 B x * 0 5 abgelaufene Kündigungsscheine —, = ’ „ Ap 
do. altl. 0. t 20, Oesterr. Credit. 81 — | — — Mai 135,00 Br., Mai- Juni 137,00 Br, Juni. Juli 139,00 Br. 


Fr . 4 10095300 bzB 100,80 bz 5 5 5.85 l f a 
— ri 9 75210100 G 100,75 G ei ehe 9060 12 820 — *) Börsenzinsen 4½ Procent. 1 a er ku en gek. — Centr., per Januar 
cc 7 T 
15 5 Il. 4 710055500 bzB | 100.80 bz Freiburger 4 — 5 — 1. Bresl. Strassenb. 5 1 131,00 8 132,00 G in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Januar 46,00 Br., 
0100 6 100.75 6 do. B. E. F. 4 — — 2 Ido. Act.-Brauer.0 O — 8 April-Mai 46,50 Br. 
1 Frühe 4 102,80 65 bzB 102,560 baG | do. a 21005 Fr ) Ido. Baubank.. 0 | — | — Spiritus (per 100 Liter à 100%) geschäftslos, gekündigt 
1 1 3½ 99,5550 bz | 99,50 bzB de. 1 1 5 1 85 1 4 1 = „dp. Bpe-A-G, 8 10 — — — Liter, 1 Kündigungsscheine —, per Januar 
2 . a] WU, 0nA0 er 0. A 2 27 o. Börsen-Act. 5ſ½ — | — 2 35,30 Gd. il-Mai . 
‚Gontrallhandse. 3 ½ Ds 5 104.35 B do. 18765 102.25 3 102.20 3 40. Wagenb.-G. 5½ — [106,00 bz 108 00 B Zink W 50 Kllogr.) ohne Umdte 
1 275 0 102,50 6 do. 18795 ı — l — ) A Donnersmrekh. O — 43,75 bz | 44,25850bzB Die Börsen-Commisslos, 
> es] 102, 2 Opel C. 1 10 95 9 177 ar 5 Erdmnsd. A.-G. 3½ — ir: zu 3 1 an or für den 7. 3 * 
A ne . o. Lit. E. 3½ 1 100,25 0-S.Eisenb.-Bd. |0 | — 5 bz 7. oggen 132,00, Hafer 106,00, Rüböl 46, 
Hulk. 4 108,25 bc 03, 1025 baG | 40. Lit B. 410230 B a * F N n 
do. . N. wu do, 1873. 4 110230 B 102,20 B Se 805 — — — 2 ü N i ; 
8 ische Hypotheken-Pfandbrlefe. | do. 1883..... 4 Schl. Föuervs.®) 30.30 |p.St. 1600 ba 
2 b e otheken . 0,1008 sn ne. = 2 chl, b St. — 
5 el ce 79500 ba . 98,60 5 30. I F. U. erh 9 8 a 4% a 94,25 6 e eee ee 
5 2 2 0. Lit, E. = — do. Immobilien — 0 5. Januar. . Januar, 
* rz. à 100 4 102,40 bBB 102,50 bzG 40. Li. G. 4 102 30 10220 B 8 1 5 9, 5 N 
5 5 2 o. Leinenind.. 7 7 127,75 6 127,00 bz Kornzucker Basis 96 Pt. 25 - 20,00 | 20,25 20,00 
100 55 1050 — 10875 526 do. Lit. H.. . 4 102.30 E 102,20 B do. Zinkh.-Act. 6 —— — Rendement 88 pCt. Nie 19.45 1900 19,20—19,10 
— 4 102.40 B 102,40 0 do. 1874 4 102,30 B 102,20 B do. do. St-Pr.. 6 | — | — — Nachproducte Basis 75 pCt. .... 16,80 15,60 16,90—15,70 
© Buse.Bod.-Cred.5 94,50 G 93,30 etw.b26| do. 1879 4½ 1106,50 8 106,60 ba do. Gas-A.- G. — Brod-Raffnade fl.. 26,25 26,50 —26,25 
15 Bresi.,Strssb.Obll4 10190 B 101.90 B do. 1880 4 102,30 B 102,20 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 — 99,00 @ 99,00 E Brod-Raffinade fl. 26,00 26,25 —26,00 
Dunremkh.-Obl , | — e Fr, 8 Laurahütte.... | % — 8650375 bz 86,50 6 [Gem. Raffinade ii.. . 25,25—24,50| 25,25—24,50 
Doc do, Neisse-Br. 4 — 2 — 9 Ver. Oelfabrik. 3½ — | 65,00 bz | 65,00 B Gem. Melis Li. ͤ 23,75 23,75 
Henckel'sche 1 5 1 a A 
> Part.-Obligat.. .|41/g 100,60 B 100,60 B a er j 102 30 B 102,20 B ) ) franco Börsenzinsen, Tendenz am 6. Januar: Rohzucker fest, Ratünirte ruhig. 
Kramstadw. Ob. 5 104, B 104,00 B 8 Ufer .. 5 10860 b 
Taurahütte-Obl. 4½ 1100,80 etw. bzB 10,00 6 do. do. II. 4 103,30 bz 103,60 bz N 
2 BEI. Bd. Ob. 5 a 98.15 bzG 958,15 bzG i) abgestempelt. Bank-Discont 5 pot. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 


Verantwortlich: F. q. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltser; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) tu Bet slau. 
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